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„unter Abſtandnahme von den zur z n 
Erreichung dieſes Zieles nicht erforderlichen, mit der a la Daumont. Eine unabſehbare Menſchenmenge 
Staatshoheit unvereinbaren Vorſchlägen des Entwurfes 
von 1892“ verlangt. Für Montag iſt die Sekundär⸗ 


Deutſcher Reichstag. Ehhiaeieh aber 


Sitzung vom 18. April. 


leuniger Antrag der Sozialdemokraten wege 
ellung eines gegen den Abg. Molkenbuhr 525 


Tageblatt. 
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21. April 1896. 48. Jahrg. 


ach dem 


Reſidenzſchloß Ehrenburg im offenen Wagen 


bahnvorlage auf die Tagesordnung geſetzt. Hochrufen. 


beim Amtsgericht Hamburg ſchwebenden Straſverf (überhaupt nicht einbringen. 


wird ohne Debatte angenommen. 
Es folgt die 2. Berathung der 

werbs⸗ und Wirthſchafts⸗Genoſſenſch 
Abg. Metzner (Eir 

8 1, den Conſum⸗Verein 


erwidert, daß der Staat 
be, wie ſich ſeine Zuwendungen zur 
ſchulunterhaltungspflichtigen 

In den Städten müſſe 
1 Mark Einkommenſteuer 
em Lande 1,70 Mk. für die Volks⸗ 


— Herr Stöcker hatte die gegen den Graſen 
v. Schlieben⸗Sanditten gethanen Aeußerungen, inſoweit 


nur zu fragen ha 8 
rſönlich beleidigend waren, gern zurückgenommen. 


Leiſtungsfäbigkeit 
Körperſchaften verhielten. 
jeder Einwohner 
0,60 Mk., auf d 


Novelle zum Er⸗ 


ſeinen Antrag zu 
von Branntwein 


Holprediger von dem Rechtsbeiſtande des] von Rußland und Prinz Maxlmilian von Baden. 


und Spirituoſen überhaupt 


Für das Dotatlonsgeſetz hätten wir 
bekämpft den Antrag. 


Grafen vorgeſchriebenen Erklärung, dem Wunſche des 
dere und beſſere Form der Unter⸗ 


Herrn Stöcker entſprechend, feine gegen dieſen ab⸗ Der Schluß der Ladengeſchäfte. 


v. Boetticher bittet, den An⸗ 
bzulehnen, obgleich die Re⸗ 
Bilde Gegnerſchaſt gegen die 
bereit jet, den Auswüchſen 
Die Spirituojen 


Der Finalabſchluß des ab⸗ 


ſtützung der Communen. 
ch noch nicht überſehen, 


hängig gemachte Klage zurückgezogen. Die Erklärung 
gelaufenen Etatsjahrs laſſe fi 


der eine grundſä Stöckers war alſo, wie man ſieht, keine ganz freiwillige. 


Domänen⸗ und Elſenbahnverwaltung noch fehlten. 
Kultus miniſter Boſſe vertritt nochmals die Vorlage 
und hebt hervor, daß der Finanzminiſter durch die 


1 der geſtern Nachmittag von Bremer⸗ 
d. entgegenzutreten. kam Abends 9 Uhr in der Nähe 


5 haven in See ging, 
Fälle und Kreise ſicher zu den noth⸗ 


begrüßte dle Herrichaften bei der Fahrt durch vie 
prächtig geſchmückte Bahnhoiftraße mit brauſenden 


Zu den Vermählungsſeterlichkeiten find ſerner ein⸗ 
getroffen: die Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen 
mit der Prinzeſſin Feodora, der Erbprinz und die Erb⸗ 
Graf v. Schlieben hat nun, der „Conſ. Corr.“ prinzeſſin von Reuß jüngere Linie, Prinz und Prin⸗ 
zufolge, nach der erfolgten Veröffentlichung der dem zeſſin Philipp von Sachſen⸗Coburg, Großfürſt Paul 


Gegen den geplanten 8 Uhr⸗Schluß der Laden⸗ 
geſchäfte fand am geſtrigen Sonntag Mittag eine 


Der engliſche Dampfer Proteſtverſammlung ſtatt, welche der „Verein der 


von Norderney bei dichtem Nebel mit dem engliichen | folgt. Den Vorſitz führte Geh. Commerzienratb 


wendigen Lebensbedürfniſſen zu rechnen. 


gg. Schneider (fr. Vp. 
l.) und Frhr. v. Stumm 810 — 
Abg. Metzner ausgeſprochen 
ſelbe mit großer Mehrheit abgelehnt. 
Der Antrag des Abg. Schneider, 
Verkaufs an Nichtmitglieder der Cor 
aufzuheben, wird von den Ab 


Schaffung des 14 Millionenſonds für die Städte das 
größte Entgegenkommen gezeigt h 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (fre 
Ausführungen des Abg. Richter, verweiſt darauf, daß 
man im nächſten Jahre für die Juſtiznovelle, die 
Beamtenaufbeſſerungen und die Schuldenzinſen Mehr⸗ 
aufwendungen machen müſſe, und erklärt ſich für den 


Sattler (natlib.) 
Fraktion den Antrag Groth 
feinen Antrag, d 


Dampfer „Siddons“, von Odeſſa mlt Getreide nach 
in Colliſion. Der Dampfer 


Hamburg beſtimmt, 
„Siddons“ iſt geſunken; Capitän und Mannſchaft 


Dr. a 
r. Oſann (nat ifonf.) widerſpricht den 


das Verbot des 
ſumvereine wieder 
99: Augſt (ſüdd. Vp.) 


nd vom Abg. von Preußen iſt heute 


hier eingetroffen. 


Nachmittag mittels Sonderzuges 
Namens ſeiner Er wurde von dem Btzevorſitzen⸗ 
urück und beſürwortet 


h zu dem freikonſer⸗ 


Berliner Kaufleute und Induſtriellen“ einberufen hatte. : 
Weit über 1500 Perſonen waren der Einladung ge⸗ 


Goldberger, als Referent fungirte Director Vogts, der 
den in der Negierungsvorlage zum Ausdruck gekomme⸗ 
wurden vom Dampfer „Kraigeard“ aufgenommen 9 0 1 een ee 2. 

2 i „hinwies, daß man unter der Flagge „Schu er 
5 aut mit Beſchädigung am Bug nach Handiungsgebllien⸗ nicht ſoweit gehen dürfe, daß da⸗ 


durch der reelle Kaufmann, insbeſondere der kleine 


Bremerhaven, 18. April. Prinz Heinrich von Gewerbetreibende geſchädſgt werde. Bel mehr als 
50 pCt. der Geſchäfte betrage die Ladenzeit nach Abs 


a rechnung der Pauſen durchſchnittlich 121 Stunden; 
den des Auſſichtsrathes des „Norddeutſchen Lloyd dazu komme noch, daß, wie ftatiftijch nachgewieſen, 


Conſul Achelis, Direktor Bremermann und Inspektor beim 8 Uhr⸗Schluß in Berlin ewa 50 000 Perſonen 


n und an Bord des Dampfers 
welche alsbald die Reilſe nach 
wo der Prinz ſeine neuerbaute 
will, auf welcher dann die Rück⸗ 
nach Deutſchland erſolgt. 


für alle Städte bedinge 
t aus finanziellen, ſon⸗ 
en Gründen abgelehnt 
greift das Centrum an, 
age zurückgehalten habe. 


Berdrow empfange 


Southampton a 
das ſich bei dleſer ganzen Fr 

Abg. Dittrich (Ctr.) erblickt in der Vorlage das 
Mittel, die der Verfaſſung widerſprechenden Dotations⸗ 
Seine Fraktion werde mit weni⸗ 
gen Ausnahmen für die Comm: ſſionsſaſſung ſtimmen.“ 

Abg. Gothein (8freiſ. Ver.) befürwortet ſeinen 


Abg. Kirſch (Ctr.) erklärt Namens ſelser Freunde, 
rag Sattler zuſtimmen würden. 

9 Sattler ſtimmen 125, gegen den⸗ 
der Antrag ift alſo abgelehnt. 
die Natlonalliberalen und bie 
beiden freiſinnigen Parteien geſchloſſen, ſowie die 
Centrumsmitglieder Dr. Bachem. 
Rintelen, Kirſch, Grütering und Wenders, die Polen 


Bel einer geheimen Abstimmung in den reichend 
einzelnen Fabriken ſtimmten 1700 für, 900 gegen d 2 
Aufnahme der’ Arbeit, die Uebrigen enthtelten ſich der 
Stimmabgabe. Am Montag wird die Arbeit wieder 
aufgenommen. Es können zwar nicht alle Arbeiter 
gleich wiedereingeſtellt werden, es werden jedoch nicht 
eher fremde Arbeiter herangezogen, als bis die biefigen 
alle eingeſtellt find. 

Fulda, 18. April. Domkapltular Erb ift beute 


geſetze zu beſeitigen. 


glieder feſtſetzt und Strafbeſtimmungen vorſi 
Commiſſionsfaſſung angenommen. ; N 
Der von der Commliſſion unter Nummer 2 des 


Artikels 1 der Vorlage eingefügte Zuſatz, wo 
Gericht jeden einzelnen Gen . ne 
der Conjumdereine in die Li 


ſelben 185 Abgeor 
Für den Antrag ſtimmen 


oſſen von der Eintragung 


ſten zu benachrichtigen hat, Von der Kaiſerreiſe. 


— 
— 


€ 


delsſtand dem Proteſt gegen die Vorſchläge 


Karlsruhe, 19. April 1896. werden. 
Der Ratier hatte die Auerhahnjagd in Kaltenbronn 
der ungünſtigen Witterung wegen aufgegeben; aus Volksſchulgeſetz. 
demſelben Grunde unterblieb die beabſichtigte Fahrt Die deutſcheonſervativ⸗clerfcal⸗polniſche Majorität 


Dr. Mizerskt und Dr. Wartenberg, und die Frei⸗ 
konſervattven Luclus, Schlabitz. Schreiber, v. Tlede⸗ 
mann Labiſchin, Frhr. v. Zedlitz, Baenſch⸗Schmidtlein, 
Brauer, v. Chriſten. Dagegen ſtimmen die Conſer⸗ 
bativen und die Mehrheit des Centrums und der 
Freikonſervativen. 

Der § 25 wird in der Faſſung der Commiſſion 
unter Ablehnung aller anderen Anträge angenommen, 
ebenſo der Reſt des Geſetzes und die Reſolution beir. 
die Gewährung von Zuſchüſſen für die Lehrer, die zu 
den Kreisconſerenzen reifen. 

Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr: 
wegen der Sekundärbahnen und Kornhäuſer. 


Deutſchland. 


19. April. Die Kaiserin Friedrich iſt 
der engliſchen Kriegsyacht 


gerer Debatt 

d 7, betr. die Ge = 
wendung und Vert 
Auflöſung der Geno 


erden ſodann Nummer 3, 
betlung ſowie Ver⸗ 
Reindermögend bei 
B den Commiſſions⸗ 
tere Paragraphen ange⸗ 


Sſtzung Montag 1 Uhr: 
hung und Erledigung 
ordnung (Wahlprüfunge 


on Bache 
eee 


Fortſetzung der 


n), ferner Duell⸗ 
gleichzeitige Berathung 
a freiſinnigen Parteien 
nterpellation Manteuffel 


Schluß 54 Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. ormittag an Bord 


zum geſtrigen Oſfizierrennen auf dem Exerclerplotz. der Commiſſion für das Lehrerbeſoldungsgeſetz hat in 
Einen Theil des Vormittags verbrachte der Kaiſer 
geſtern im Kreiſe der großherzoglichen Familie und 
batte eine längere Ausſprache mit dem Großherzog 
Außerdem nahm derſelbe den Vortrag des 


die Oper im Hoftheater. Nach der Vor⸗ 1 
ellung begaben ſich die Herrſchaſten zu einer kleinen Die Rückkehr Nanſen's. 


Sitzung vom 18. Apoll. eingetroffen und hat 


endete die zweite Leſung des Lehrer⸗ 
eſtern i 

dle Lelftang 1 Ser 
bereits erwähnten Antrage des 
bei mehr als 25 Schulſtellen auch f 
überſchteßenden Zahl den Staatsbelt 
ein Antrag des Abg. Gothein (fr 
Eingemeindung beſtehender Gemeinden und Neu⸗ 


Königin Viltori 
— Das Staalsminiſteri 
Se Uhr im Rei 
orſitz des Fü 

nommenen § 25, der ſ Seen. 

liegt außer dem 
„Groth (natlib), 
Ur die Hälfte der 
rag zu gewähren, 
ſ. Ver.) vor, daß d 


Abendgeſellſchaſft beim Staatsminiſter von Brauer 
und Gemahlin. Heute Vormittag fuhr der Kalſer mit 
oßherzog und der Großherzogin im offenen 
agen zum Bahnhof. 
der Erbgroßherzog und dle Erbgroßherzogin, ſowie 
Prinzen Wilhelm 


um trat Sonnabend Nach⸗ 
chskanzlerpalais unter dem 
nlohe zu einer Sitzung zu⸗ 


beſoldungsgeſetzes 


ä 


waren der preußiſche Ge» 


In weiteren Wagen folgten 


und Carl von Baden. 


genöthigt ſein würden, ſich ihre Lebensmittel nach 
8 Uhr Abends zu beſorgen. Außerdem würden in 
vielen Geſchäſten der Schſchtwechſel aufhören und das 
. die 77 11 1 a vermehrt 

£ werden. e in der Vorlage vorgeſehene Ausnahme 
ttbus, 18. April. Der Textilarbeiterſtreik iſt von höchſtens 16 Tagen pro Jahr ſel völlig unzu⸗ 
Für den 8 Uhr⸗Schluß traten nun einige 
ſozialdemokratiſche Handlungsgehllſen ein, deren einer 
eine Reſolutlon befürwortete, in welcher der 8 Uhr⸗ 
Schluß als zum Schutze der kaufmänniſchen Angeſtell⸗ 
ten noch für ungenügend bezeichnet wurde. Dieſe Re⸗ 
ſolution fand indeß nur 23 Anhänger. Gegen 23 
Stimmen wurde eine Refolutton angenommen, in der 
gegen den 8 Uhr⸗Schluß pfroteſtirt und der Erwartung 
Ausdruck gegeben wird, daß ſich der geſammte Han⸗ 


Reichscommiſſion für Arbeſterſtatiſtik anſchließen werde. 
Dieſe Reſolution ſoll über ganz Deutſchland verbreitet 


dem Commſſſionsberichte dem Abgeordnetenhauſe em⸗ 
pfohlen, die Reſolution zu faſſen, die Kgl. Regierung 
zu erſuchen, dem Landtage baldigit ein allgemeines, 
auf chriſtlicher und confeſſioneller Grundlage beruhen⸗ 
Chefs des Milttärkabinets General v. Hahnke entgegen] des Volksſchulgeſetz vorzulegen. Dem gegenüber hat 
und ertheilte verſchledenen Perſonen Audienz. Im dle frefconſervatlve Partei den von ihren Vertretern in 
großberzoglichen Reſidenzſchloß fand eine Hoftafel ftatt, 
zu welcher die Generäle und Regtmentskommandeure 
der Garniſon Einladungen erhalten batten. Abends] beantragt: „Unter Abſtandnahme von den zur Er⸗ 
nahm der Kalſer mit den großherzoglichen und erb- 
großherzoglichen Herrſchaſten bei dem preußlſchen Ge⸗ 
ſandten, v. Elſendecher, den Thee ein und beſuchte] von 1892“ (d. b. des Zedlitzſchen Schulgeſetzentwurfs). 


der Commiſſion ohne Erfolg geſtellten Antrag wieder 
aufgenommen und zu der obigen Reſolutton den Zuſatz 


reichung dieſes Zieles nicht erforderlichen, mit der 
Staatshoheit unverelnbaren Vorſchlägen des Entwurſs 


Wee ſich jetzt faſt als abſolut ſicher herausſtellt, 
find die Zweifel an der Rückkehr Nanſen's ſehr ber 
rechtigt geweſen und beruhten die von dem Kaufmann 
Kuchnarew ausgehenden Mittheilungen lediglich auf 
Muthmaßungen und Combinatlonen. Die „Ruſſiſche 
Telegraphen⸗Agentur“ erhält nämlich heute nachfolgen⸗ 


und die Generalltät] des Telegramm aus Irkutsk: Der Gouverneur von 


erſchtenen. Nach überaus 


cher Verabſchiedung beſtieg der Kalſer den kutsk, Swetlizkijt, zur Veröffentlichung mit, daß 


dung politiſcher Gemeinden durch Zuſammenlegung 


Salonwagen und verweilte noch einige Augenblicke 
Staatsbeitrag auf die inkom⸗ 


Fenſter in freundlicher Unterhaltung mit dem 
Mußberzog und der Großherzogin. Um 11 Uhr 45 
inuten ſetzte ſich der aus 5 Wagen heſtehende Zug 


der ſelther gewährte 
munaliſirende Gemeind 


unter brauf } s Il welche ſich vom Mat bis kzum November v. J. auf 
ebene e „Ondufen dee auf den nt abe de, Sa Sof mn el dee e 


kurzem Aufenthalte in Bamberg traf der 


che Zug gegen 7 Uhr Abends in Coburg auch Spuren eines Schiffbruchs. Kuchnarew ſei nicht 


wo die ſämmtlichen Mitglieder der herzoglichen 
Familie anweſend waren. Nachdem der Kaiſer den 
Herzog Alfred und die Herzogin Marle beſonders 
herzlich begrüßt und letztere auf die Wange gefüßt 
atte, begrüßte er die Prinzeſſin Alexandra ſowie 


oder den belhelligten 
1896/97 auf! Grund D 
Staatsbeittag ſind, dieſer letzt 


deren Bräutigam, den Erbprinzen von Hohenlohe, Blä 
Herauf wurde das beiderfeitige Gefolge 5 5 Blätter geſchrieben. 

and unter eregtem Geſpräch die Ankunft der — = 
Kalſerin erwartet, welche gleich bo von Eiſenach Neue Schnellfeuer⸗Geſchütze? 


Kaiſerin, der Kaiſer die He 


Kaiſer Wilhelm überreichte ſeiner Gemahlin Ueber den vom „Hann. Kur.“ angekündigten Plan, 
ein prachtvolles Bouquet. Herzog Alfred geleitete die | in der deutſchen Armee Schnellfeuergeſchütze einzu⸗ 
rzogin Marie zum Wagen. führen, gebt der „Frankf. Ztg.“ von militäriſcher Seite 


„In dem erſten Wagen nahmen die Kaiſerin und die] folgende Zufchrift zu: 


Herzogin Marte, im zweiten 0 
Platz. Bil der Einfahrt in die Stadt ertönte von der] dorff hat vor einigen Monaten in der Budget⸗ 
Veſte her Kanonendonner, von allen Thürmen er⸗ 


ich! Volksſchulweſens 
e ſchallte Glockengeläute. 


eiTonferbative Antrag habe den Vorzug, 
nden nicht auf die Mildthättgkeit 


e 
des 
Finanzminiſters anweiſe; der Antrag Sattler be⸗ 


der Kalſer und Herzog Alfred „Der Rriegsminiſter General Bronſart v. Schellen⸗ 


Vor dem Bahnhoſe hatten 


Jakutsk, Skelpizin, theilte dem Gouverneur von Ir 


Gehülſe des Poltzeicheſs Kazantſew aus Uſtyansk vom 
9. März nachſtehenden Bericht erſtattet: Die Ein⸗ 
wohner von Uſtyansk wiſſen nichts betreffs des Schick⸗ 
ſals der Nanſen'ſchen Expedition. Die Eingeborenen, 


auf Befehl des Barons Toll Vorräthe niedergelegt 
wurden, ſahen weder eln Schiff auf dem Meere, noch 


befragt worden, da er wegen geſchäftlicher Angelegen⸗ 
heiten nicht anweſend ſei und die Entfernung mehr 
als 1000 Werft von Uſtyansk betrage; Perſonen, die 
Kuchnarew kennen, verſichern, er habe über dle 
Expedition Nanſen's nach alten Mittbeilungen der 


kommiſſion des Reichstags erklärt, daß ihm von einer 
Artillerie⸗Vorlage, die angeblich 200 Millonen beans 
der Magiftrat und die Stadtverordneten der Stadt] ſpruche, nichts bekannt ſei. Vor etwa einem Jahre 
Coburg Aufſtellung genommen. Da ſich das bis da⸗ hieß es in den Blättern, die als „gut unterrichtet“ 
hin trübe Wetter aufgehellt hatte, erfolgte die Fahrt anzusehen find, daß der Augenblick zu einer Neu⸗ 


bewaffnung der Feldartillerie der Großſtaalen erſt 
dann gekommen ſein werde, wenn einer von ihnen ſich 
zur Einführung eines erheblich vollkommeneren Feld⸗ 
geſchützes entſchließen ſollte. Dieſer Augenblick ſollte 
nach damaliger Anſchauung im Hinblick auf die Be⸗ 
laſtung des Budgets der einzelnen Staaten noch recht 
ferne liegen. Unſere Heeresleitung wollte ſich, danach 
zu urtheilen, einer Initiative in dieſer Sache begeben 
und ſich in ihrem Verhalten von den Nachbarſtaaten 
abhängig machen. Jetzt iſt nun der Augenblick da, 
wo Frankreich uns mit einer Forderung von 470 
Millionen zu Gunſten einer Bewaffnung der Feld⸗ 
artillerie mit Schnellſeuergeſchützen überraſcht. Es 
wäre das eine Art techniſchen Ueberfalls zu vergleichen, 
wenn man nicht wüßte, daß dort ſeit einem Jahre je 
zwei Batterien der Corpsartillerte⸗Regimenter Schnell⸗ 
ſeuerbaubitzen von 12 Zentimeter⸗Kaltber führen und 
eine Anzahl reitender Batterien Schnellfeuerkanonen 
von 7,5 Zmtr. neuerdings erhalten haben. Es iſt 
nicht ausgeſchloſſen, daß jene Zeitungsnachricht hüben 
wie drüben noch einige Mal in Abrede geſtellt wird, 
denn es iſt ja üblich, in dieſer Hinſicht ſeine Rivalen 
in Unſicherheit zu verſetzen. Die Sache geht trotzdem 
ihren Gang ruhig weiter, und eines ſchönen Tages iſt 
auch bei uns die Forderung da, ſo begründet, daß 
man es wieder als einen „politiſchen Selbſtmord“ 
bezeichnen wird, fie abzulehnen. An einem „fertigen 
Modell“ fehlt es niemals.“ 


Ein Bankſchwindler. 
Bückeburg, 18. April. 


Die heutige außerordentliche Generalverſammlung 
der Niederſächſiſchen Bank wählte eine Reviſions⸗ 
commiſſion beſtehend aus Auguſt Meyer, Dr. Spitta 
und Luce aus Bremen, Senator Jaques und Georg 
Merklin aus Hannover, welche die geſammte Geſchäfts⸗ 
führung der Zweiggeſchäfte in Bückeburg, Bremen und 
Hannover repidiren und prüfen ſollen, ob die Controlle 
ſeitens des Aufſichtsrathes namentlich in Bückeburg 
eine ausreichende geweſen iſt. Nach dem Bericht des 
Aufſichtsrathes hat der frühere Direktor Lindner rund 
2,600,000 Mk. geradezu veruntreut. Es iſt feſtgeſtellt, 
daß der Verluſt am Kaſſenbeſtand 236,000 Mk., am 
Effektenconto 540,000, am Lombardconto 450,000 und 
der Fehlbetrag an Depots 375,000 Mk. beträgt. Auf 
gefälſchte Conten kommt ein Verluſt von über einer 
Milton Mark. Außerdem find auf unſichere Conten 
572,000 Mk. abzuschreiben. Lindner, der als ches 
maliger Direktor ſeit mindeſtens 11 Jahren eine wüſte 
und wilde Spekulation trieb, hat Effekten der Nieder⸗ 
ſächſiſchen Bank entwendet und dieſelben bei anderen 
Bankhäuſern als Privatdepots zur Deckung für ſeine 
Privatſpekulationen hinterlegt. So machte er mit dem 
Bankhauſe Jean Fränlel in Berlin ſeit 1885 für 
76 Millionen Mark Geſchäfte; davon allein im Jahre 
1895 für 27 Millionen Mark reine Differenzgeichäfte. 
Lindner nahm niemals ein Stück effektiv ab, er ſpielte 
fortgeſetzt unſinnig und mit Verluſt. Das Vertrauen, 
welches der jetzt Verhaftete allſeitig genoß, und die 
geſchickte Verſchleierung der Defekte erleichterten es 
ibm, jeine Unterſchlagungen der Controlle des Auf⸗ 
ſichtsrathes zu entziehen. Durch die fälſchliche Bes 
hauptung, daß der Auſſichtsrath es fo angeordnet 
habe, wußte er ſich beide Schlüſſel zu den Depots zu 
verſchaffen, ohne daß der Aufſichtsrath davon Kennt⸗ 
niß batte. Die heute gewählte Reviſionscommiſſion 
ſoll auch unterſuchen, ob dritte Perſonen für die Ver⸗ 
luſte theilweiſe regreßpflichtig gemacht werden können. 


Auſtraliſche Goldfelder. 


Unabläſſig ſchaffen große Transportdampfer trotz 
aller Warnungen neue Menſchenmaſſen nach den weſt⸗ 
auſtraliſchen Goldfeldern. Jeder kommt, um fein Glück 
zu verſuchen, Jeder will reich werden und zwar in 
möglichſt kurzer Zeit! Die Dampfer „Yaralla“, „Flin⸗ 
ders“ und „Me. Gregor“ ſchifften kürzlich allein nahe 
an 2000 Fahrgäſte in Esperance aus. Da iſt es denn 
kein Wunder, daß die Colonie Weſtauſtralien, die 
1881 exit 28,000 Einwohner zählte, bereits das erſte 
Hunderttauſend überſchritten hat und daß die Ein⸗ 
nahmen des Staates ſich innerhalb dreier Jahre ver⸗ 
doppelt haben. Pertb, die Hauptſtadt, macht bereits 
den Eindruck einer Großſtadt; es fehlen weder 
prächtige Kirchen und Paläſte, noch Theater, Muſeen 
und elektriſches Licht; bier, am Sitze der Regierung, 
wimmelt es von Goldbaronen, reichen Viehzüchtern, 
Börſenjobbern und Glücksjägern aller Art. Dazwiſchen 
ſchiebt ſich der ſchlitzäugige Chineſe, überall feinen 
Vortheil wabrnehmend, hindurch, dunkelfarbige Malayen 
und Afghanen verdienen namentlich als Kameelführer 
und Hauſirer ihr Brod. Bei Weitem die meiſten der 
Ankömmlinge aber ſtreben weiter nach dem Oſten, den 
Goldfeldern zu. Die eben vollendete Bahn führt von 
Perth nach Mlgarn und von da weiter in 30 Stun⸗ 
den nad; Coolgardie. Da iſt, fo erzählt man der 
„Schleſiſchen Zeitung“, mitten in der Wüſte plötzlich 
elne Stadt emporgewachſen, die in ihrer Art einzig 
tit. Die breiten Straßen zeigen freilich, mit wenig 
Ausnatzmen, nur Holzhäuser, aber man merkt an ihrer 
Austattung, wie an der Lebensführung ihrer Be⸗ 
wohner, daß Geld keine Rolle ſplelt. Die Gaſthöfe 
ſind überfüllt, daß man oft kein Unterkommen findet 
und im Freien übernachten muß; die Lebensmittel 
haben Preiſe von wahrhaft ſchwindelnder Höhe er⸗ 
reicht — ein mageres Mittagbrod koſtet 3 Mk., ein 
Glas Waſſer 1 Mk.! Allerdings verdient ein einfacher 
Arbeiter ſeine 40 bis 50 Mk. wöchentlich, und tüchtige 
Maurer-, Zimmerleute und Bergleute bringen es auf 
100 bis 120 Mk., aber übrig haben ſie trotzdem kaum 
etwas, namentlich, wenn es lange nicht geregnet bat. 
Die Hitze der letzten Woche erreichte eine Höhe von 
120 Grad Fahrenheit und darüber, dabei iſt aber von 
der Möglichkeit zu arbeiten keine Rede; Viele find 
verſchmachtet, dem Hißzſchlage erlegen oder füllen jetzt 
die Krankenhäuſer. Es iſt richtig: So Mancher iſt 
reſch geworden. Die Erde ſpendet das gelbe Metall 
in ungeahnter Fülle, ſehr viele Minen haben das An⸗ 
lage⸗Copſtal bereits doppelt in Form von Dividenden 
zurückgegeben, und dle Beſitzer der Shares, der 
Hannans-, Kröſus⸗, Great Boulder⸗Mine und wie fie 
alle heißen, machen ihr Geſchäft. Bis zum 1. De⸗ 
zember v. J hatte England rund 300 Mill. Mk. in 
weſtauſtraliſchen Goldminen⸗Actlen angelegt, und da⸗ 
neben iſt deutſches Capktal ſtark betheiligt. Auch 
Diamanten und Opale ſpendet die freigebige Erde in 
reicher Fülle, aber trotz alledem geht die große Maſſe 
natürlich leer aus. Bald da, bald dort taucht die 
Kunde von reichen Funden auf; „Nuggets“ (Gold⸗ 
klumpen) werden vorgewieſen, die tauſende von Mark 
werth ſind — das größte dieſer Stücke wurde für 
190,000 ME. verkauft! Dann drängt die Maſſe dabln, 
rückſichtslos, gierlg, nur vorwärts, zuerſt da ſein, ſich 
durch Abſteckung und Erfüllung der geſetzlichen Vor⸗ 
ſchriſten einen „Claim“ ſichern. Zu ſpät — Andere 
waren eher da, wieder eine Hoffnung wenkger! Da 
war vor einiger Zeit ein Matroſe Namens Rudolf 


mit einem deutſchen Handelsſchiffe nach Sydney ge⸗ 
kommen; dort wurde er krank und lag Monate lang; 
im Spital. Halb geneſen wurde er Matroſe an Bord 
eines Dampferd der Adelatder Steamſhip⸗Compantie; 
doch gefiel ihm der Dienſt nicht, er ging ab und in 
der größten Noth gelang es ihm, als blinder Paſſa⸗ 
gier nach Weftauftralten zu kommen. Er hatte bei 
feiner Landung ganze ſieben Schilllnge im Beſitz, 
machte ſich aber von Freemantle ſofort auf und langte 
in der erſten Hälfte Januar glücklich in Coolgardie 
an, wo er zwei außerordentlich reiche Riffe entdeckte. 
Den einen der Claims verkaufte er ſoſort an eine 
engliſche Geſellſchaft für 500.000 Mk., für den zweiten 
ſind ihm bereits 240,000 Mk. geboten, aber er will 
es noch abwarten. Dann wird er nach Deutſchland 
zurückkehren und freut ſich ſchon darauf, was ſeine 
alten Eltern für Augen machen werden. Solche Vor⸗ 
kommniſſe beleben natürlich immer wieder den Muth 
der Goldſucher, aber für den Einzelnen wird es fort⸗ 
dauernd ſchwerer, vorwärts zu kommen; die Zeiten 
ſind vorüber, da das Erz in der urſprünglichen Weiſe 
durch Waſchapparate in Wiegen oder Schüſſeln be⸗ 
arbeitet wurde. Große, kapftalkräftige Geſellſchaften 
haben mächtige Stampfwerke mit Maſchinen neueſter 
Bauart aufgeſtellt; durch Amalgamirung, durch 
„Chloriſiren“ und endlich durch das „Cyanidverfahren“ 
(mit Hülfe von Cyankalium) wird das Erz im Großen 
bearbeitet und bis auf einen ganz kleinen Reſt vom 
Golde gelöſt. Für die gewöhnlichen Digger ftebt die 
Sache bereits ſo ungünſtig, daß thatſächlich Hunderte 
dem Hungertode nahe find; fortdauernd lieſt man 
von Selbſtmorden, die Gebeine fo manches tüchtigen 
Mannes, dem es daheim nicht gefehlt hätte, bleichen 
im Buſch. Herzbrechende Klagen kann man überall 
hören von Heimweh und Reue, aber der Weg nach 
Hauſe iſt weit und die Kraft ift ſchwach. Jedenfalls 
{ft weder dem tüchtigen deutſchen Arbeiter zu rathen, 
nach Weſtauſtralien zu kommen, noch auch dem „kleinen“ 
Kapitaliſten, ſein Geld dort anzulegen — Millionen 
werden gewonnen, gehen aber auch verloren, und ge⸗ 
ſchwindelt wird auch dort nicht wenig. 


Ausland. 


Oeſterreich Ungarn. 

Wien, 18. April. Der Kaiſer beſuchte heute Bors 
mittag den von feiner Orientreiſe zurückgekehrten Erz⸗ 
herzog Carl Ludwig und deſſen Gemahlin. — Der 
Erzherzog Otto begiebt ſich am 21. d. M. nach Dres⸗ 
den, um dort der am 23. d. M. ſtattfin denden Königs⸗ 
parade beizuwohnen und dem König Albert perſönlich 
——.— Dank für die Ernennung zum Oberſten abzu⸗ 
tatten. 

Budapeft, 18. April. In der heute im Abs 
geordnetenbauſe fortgeſetzten Spezialdebatte über das 
Budget des Finanzminiſteriums erklärte der Finanz⸗ 
miniſter Dr. Lukacs beim Titel „direkte Steuern“, 
daß die Grund⸗ und Gebäudeſteuer erleichtert werden 
müſſe. Die Regierung gedenke, den Zuſchlag zur alle 
gemeinen Einkommenſteuer aufzuheben und eine neue 
Einkommenſteuer einzuführen, welche den kleineren 


meine Beunrub'gung und Vorkehrungen gegen einen 
Angr ff auf das Cooſulat Sen ge'roffer. 

— Ferner wird dem „Reuter'ſchen Bureau“ aus 
Bulawaho vom 17. d. M. gemeldet: Eine Patrouille 
von 42 Mann griff morgens die Vorvoſten der Mata⸗ 
bele an und trieb ſie zurück. Am Nachmittag hatten 
die Vorpoſten dicht bei der Stadt wieder einen Zu⸗ 
ſammenſtoß mit dem Feind. Die Lage iſt ernſt. 

— Aus Salisbury wird demſelben Bureau vom 
17. d. M. gemeldet: Cecil Rhodes ift wieder berge⸗ 
ſtellt und beabſichtigte geſtern abzureifen und den Bes 
fehl über die auf Ewelo vorrückende Colonne zu über⸗ 
nehmen, die Abreiſe wurde jedoch wiederum ver⸗ 
ſchoben. 

— Der General Sir Frederick Carrington, Com⸗ 
mandant der Infanterietruppen in Gibraltar, hat Ber 
fehl erhalten, ſich unverzüglich nach Süd⸗Afrika zu be⸗ 
geben, um das Commando der Truppen in Matabeles 
land zu übernehmen. 

— Aus Bulawayo wird dem „Reuter'ſchen Bus 
reau“ vom 16. d. M. gemeldet, daß nach Meldungen 
der Vorpoſten die Matabele 6 Meilen nördlich von 
Bulawayo große Streitkräfte ſammeln; die Zahl der 
in der Stadt ſelbſt ſich aufhaltenden Eingeborenen 
verurſacht Beunruhigung. 

— Aus Capſtadt wird gemeldet, daß die Matabele 
in einer Entfernung von einer halben Stunde Weges 
von Bulawayo kleine Abtheilungen zum Plündern ent⸗ 
ſenden. 

— Die Verhandlung gegen das Reſormcomitee in 
Prätoria beginnt Dienſtag; der Staatsanwalt hat faſt 
alle in Prätoria anſäſſigen, naturaliſirten Engländer 
aufgefordert, bei der Jury mitzuwirken. 


elgien. 

Brüſſel, 19. April. Der „Moniteur Belge“ 
macht bekannt, daß der neue Zolltarif, welcher bei 
Cigaretten 600 Fres. für 100 Kilogramm und bel 
fabrizirten Tabaken 120 Fres. für 100 Kilogramm 
beträgt, am 20. April d. Is. in Kraft tritt. 

panien. 

Madrid, 18. April. Der Miniſter für die 
Colonien bereitet die Einführung eines Geſetzes über 
politiſche Reformen auf Portorico und Cuba vor. 
Die Regierung ſtellt entſchieden in Abrede, daß das 
Cabinet in Waſhington irgendwelchen Fingerzeig über 
diefe Angelegenheit ertheilt habe. Der Juſtizminiſter 
Romero Robledo, welcher auf Cuba zum Deputirten 
gewählt wurde, hat demiſſionirt. 

— Der Miniſterrath wird den Wortlaut des Ab⸗ 
ſchnittes, welcher ſich in der Thronrede zur Er⸗ 
öffnung der Cortes mit den politiſchen und adminiſtra⸗ 
tiven Reformen auf Portorico und Cuba beſchäftigt, 
am Dienſtag feſtſetzen. 

— Ein proteſtantiſcher Geiſtlicher, welcher unter 
der Beſchuldigung, den ſchriftlichen Verkehr der Auf⸗ 
ſtändiſchen mit den Vereinigten Staaten begünſtigt zu 
haben, auf Cuba verhaftet worden iſt, erklärt in einer 
Depeſche, er fet amerikaniſcher Bürger. 

olland. 

Amſterdam, 18. April. Nach einer Depeſche der 

„Nieuws van den dag“ aus Batavla find die Stel⸗ 


Exiſtenzen dle Steuerlaſt erleichtern und die Steuer] lungen von Anakgaloeng, Senelop, Lamſoet und Lam⸗ 


gerechter vertheilen ſoll. 
talien. 


barih von den Holländern in Brand geſteckt und vers 
laſſen worden. Hierbei wurden 7 Soldaten getödtet, 


Rom, 18. April. r den Erſparniſſen, welche] 1 Mojor und 14 Soldaten verwundet. — Nach einer 
der Minifter des Auswärtigen im Budget des Miniſte⸗Iim Haag eingelanfenen offiziellen Meldung aus Atchin 
riums des Aeußeren vorſchlägt, befinden ſich 13,000 bat der Häuptling Tuku Umar feine Beſchwerden 


Francs für die Umwandlung des Geſandtſchaftspoſtens] zurückgezogen. 


in München in den Poſten eines Geſchäftsträgers 
und für Aufhebung des Poſtens des dortigen Ge⸗ 
ſandtſchafts l an 
rankreich. 
Paris, 19. April. 
Schreiben die Truppen des 6. 


ſecretärs. 


Derſelbe wird zu einer Conferenz mit 


legenheit gegeben wird, ſich durch Ordnung des Meſeuns 
im Inter ſſe der Allgemefaheit zu b thätiger. 

V. Marienwerder, 19 Apel. Songabend Abend 
brannten das Maſchinenlager und der Stall des 
Maſchinenfabrikanten Herrn Tolke bierſelbſt nieder. 
Mitverbrannt find ſämmtliche in dem Gebäude befind⸗ 
lichen Maſchinen, ſowie ca. 40 Hühner. Von „Glück“ 
kann man fagen, daß zur Zeit kein Wind herrſchte, da 
ſonſt auch leicht das Fabrik⸗ und Wohngebäude hätte 
abbrennen können. Die Entſtehungsurſache des Feuers 
iſt bisher unbekannt. 

llowo. Die hier errichtete Sanitäts⸗ und Con⸗ 
trollſtation für die ruſſiſchen Auswanderer nach Amertka 
hat ſich nach dem Bericht des bier ſtationirten, amtlichbe⸗ 
ſtätigten Vertreters der Hamburger Packetfahrt⸗Geſellſchaſt 
und des Bremer Lloyd vortrefflich bewährt und namentlich 
dahin gewirkt, die aus Rußland über die Grenze bei 
Illowo meiſtens legitimationslos übertretenden jüdifchen 
Auswanderer davon abzuhalten, ſich in das Innere 
der Provinz und nach Königsberg zu begeben. Trotz 
mangelhafter Legitimation werden die Auswanderer 
doch befördert, wenn fie den Nachweis genügender 
Geldmittel zur Reife bis Amerſka führen und die 
Koſten für ihre Desinfektlon auf der Grenzſtatlon 
Be bezablen vermögen. Die Station Illowo hat von 
Oktober bis zum 1. d. Mts. 6200 ruſſiſche Anewan: 
derer über Hamburg und Bremen nach Amerika bes 
fördert. Auch die anderen Grenzſtationen Bojahren, 
Eydtkuhnen und Proſtken haben ſich fo nützlich erwieſen, 
daß trotz des großen Koſtenaufwandes die belden Ge⸗ 
ſellſchaften ſich entſchloſſen haben, noch zwei ſolcher 
Stationen: in Tilſit und Jaſterburg erbauen zu laſſen. 


Raſtenburg. Am Sonnabend hielt die hieſige 
freiwillige Feuerwehr ihre Generalverſammlung ab. 
Die Jahreseinnahme betrug 640.91 Mk., der die Aus⸗ 
gabe mit 598,92 Mk. gegenüberſteht. Die veraus gabe 
Summe tft hauptſächlich zur Anſchaffung von Kleldungs⸗ 
Schöffengericht hatte ſich der Redakteur der nas 
burger Neuen Preſſe“, Völkner, weger groben Unfus 
zu verantworten. Die Anklage ſtützte ih auf einen 
einer Geldſtrafe von 30 Mk. oder 6 Tagen Haft, 
ſowie zur Tragung ſämmtlicher Koſten. Herr V. hat 
bereits die Berufung angemeldet. 4 


ſtücken, Steigerleitern ꝛc. verwandt worden. Vom 
15. d. Mts. bis einſchließlich 30. September werden 
monatlich zwei Uebungen abgehalten werden. Im 
Laufe dieſes Jahres werden die Vereinsutenſilſen noch 
vermehrt werden. 

Rieſenburg, 17. April. Vor dem  biefigen 
Artikel in Nr. 1074 der „N. ee worm Herr Dölle 7 
ner die Einrichtung des ſtädliſchen Feuerlöſchweſens, 
inſonderbeit die Handhabung deſſelben bel dem letzten 
Jeuer (am 28. Januar d. J.) einer ſcharfen Pritk 
unterzogen hatte. Der Gerichtshof verurtheilte den 
Angeklagten nach etwa zweiſtündiger Verhandlung t 

\ 4 

Schildberg. Am Mittwoch ſollte hier die Ver⸗ 
heirathung des Kaufmanns B. aus Oſtrowo mit 
115 Br., der Tochter einer Kaufmannswittwe, ſtatt⸗ 

nden. Kurz vor der Trauung ſollte dem Bräutigam 
die Mligift behändigt werden — 6000 Mk. B. hatte 
aber 8000 Mk. erwartet und verzichtete nun auf die 
Heirath. Er reiſte ab und ließ die arme Braut im 
Hochzeitskleide zurück. Der Vorfall macht viel von 
ſich reden. 

C. Stuhm. In Folge des Kreistagsbeſchluſſes 


vom 26. März werden vom 1. Juli d. J. ab die Ein⸗ 
Inden Der biefigen Kreisſparkaſſe von 1 bis einjchließe 


Vetter Vertrauensmänner ſenden. Der lie 0 Mk. wie bisher mit jährlich 33 Procent und 
Tas des Geben il A g eee een üder 800 dis anche 2000 Akt, mit jahr 


Ronftantinopel, 18. April. Der Vorſchlog, in 


räſident Faure hat in einem] dem Bereiche des 4. Korps in Erzingjan außer der 
5 0 Ben zu ihrer | bereits in der Formatlon begriffenen 3. Bintendivlfion 


vorzüglichen Haltung, von welcher er ſich bei feinem | noch eine 4. aufzuſtellen, hat die Sanctlon des Sultans 


unerwarteten Beſuche habe überzeugen können, beglück⸗ 
wünſcht. 
zeugung des Präſidenten 
auf der Höhe ihrer Aufgabe, 
Er Grenze, ſtänden, und daß das Land auf fie zählen 
nne. 

— Die Reglerung erhielt heute Mittheilungen über 
den von der tuneſiſch⸗tripolltaniſchen Grenze gemel⸗ 
deten Zwiſchenfall, 


wonach derſelbe keine andere Be nach Salonlcht. 


erhalten und dürfte ſoſort nach beendigter Aufftellung 


Das Schreiben giebt ferner der Ueber- der 3. Linienendivtfion ins Werk geſetzt werden. 
5 Ausbrud. daß die Truppen] Außerdem wird die Aufftellung einer neuen 5. Redif⸗ 
nämlich der Vertheidigung | deviſion geplant. Dies wird nahe u elner Verdoppelung 


des Mannſchaftsbeſtandes gleichkommen. Die Ber 
ſtärkung des 4. Corps wird ebenſo bedeutend ſein, wle 
die zuletzt durchgeführte weſentliche Verſtärkung des 
mazedoniſchen Corps war. Das Stabsquartier kommt 
Von dem Kriegsminiſterlum werden 


deutung habe, als ähnliche häufig von der Grenze | 50 Millionen Patronen für das Mauſergewehr neu 


gemeldete Zwiſchenfälle. 
waren auf das tuneſiſche Gebiet gerathen und wu 
aufgefordert, ſich zurückzubegeben. Ihre Führer, hiervon 
in Kenntniß geſetzt, machten ihnen Vorſtellungen. 
Von beſonderer Bedeutung war der Zwiſchenfall nicht 
0 weitere Folgen dürfte er ebenfalls nicht nach ſich 
ziehen. 

— Leon San iſt ſchwer erkrankt. 

Verpiers, 18. April. Geſtern iſt hier ein theils 


weiſer Weberauſſtand ausgebrochen. Heute ſchloß ſich] Untergouverneur von Zeitu 
ein Theil der Webereſarbeiter der Simonis'ſchen] Reformreg 


Einige tripolltaniſche Reiter beſtellt. 
1 u rden | Erbauung von Regif⸗Kaſernen und Wachhäuſern zum 


Es wurde eine Kommiſſion ernannt zur 
Schutze der Küſte in Selefkeh, Merſina, Alexandrette 
und Snedialatakl. Alle dieſe Maßregeln ſeien be⸗ 
ſtimmt, der Eventualttät eines Wlederausbruches der 
armeniſchen Wirren im Sommer rechtzeitig vorzubeugen. 
— Die Botſchafter Englands, Frankreichs und 
Rußlands haben Vorſtellungen gegen die Erneuerung 
des muhamedaniſchen Notabelnn Mahmud All zum 
u erhoben, da fie dem 


lement widerſpreche, das die Wahl eines 


Fabrik dem Ausſtande an. Simonis machte bekannt, Chriſten zum eri beſtimmt. 


daß er ſeine Betriebe bis zur Wiederherſtellung der 
Ordnung ſchließen werde. Die Zahl der Feiernden 
beträgt 2500. 


merika. 
San Francisco, 18. April. Nach einer aus 
Tahlti hierher gelangten Meldung iſt eine Streitmacht 
von einem franzöſiſchen Kanonenboot vor einigen 


Petersburg. 5 es Blätter beſprechen] Monaten in Rolatea gelandet und hat die Königin 


Mamea unterworfen; die Königin ertbeilte den Fran⸗ 
zoſen das Recht der Controlle über die Schifffahrt, 
ſowle der Errichtung einer Kohlenſtatlon. Die Fran⸗ 


Oppoſition, welche die kleinſten Fehler der Miniſter zoſen haben ihrerſeits Mamea als Königin anerkannt. 


ird. 
Sandgrube ſtehen nach dem 
Baum größere Aenderungen 
Von den noch 


Politik nach feinen persönlichen Empfindungen handeln | in dem 11 Aerzten verlaſſen vier die Anſtalt, 


DR Großbritannien. 


London, 19. April. Das „Reuter“ ſche Bureau“ 


r Dr. Stangenberg, der Vertreter 


Der Magiſtrat hat beſchloſſen, 
dle Neuordnung des Muſeums den Herren Ober⸗ 


meldet aus Braß (Nordweſtafrika) vom geſtrigen Tage, lebrer Bungkat, Reglerungsbaumeiſter Cung, Lande 


König Koko von Braß habe vle 
und ſei deshalb geächtet worden. 


ihm von dem eng⸗ richter Engel und wiſſ. Hilfslehrer Semrau zu übertragen. 
liſchen Generalkonſul geftellten Bedingungen abgelehnt Es iſt erfreulich, daß durch dieſen Beſchluß den img 
Es herrſche allge⸗ 


Coppernikus⸗Vereine vorhandenen Arbeitskräften Ger 


13 Procent verzinſt werden. Die Feitießung einc 
noch niedrigeren Zinsfußes für die 2000 Mk. übers 
ſteigenden Einlagen bleibt von demſelben Zeitpunkte 
ab der Vereinbarung des Sparkaſſen⸗Curatorſums mit 
der Maßgabe überlaſſen, daß der Zins uß jedoch in 
keinem Falle unter 2 Procent feſtgeſetzt werden dark. 
Dieſe Aenderungen beginnen mit dem 1. Juli d. J. 
und finden auch für alle ſeitherigen Sparkaſſen⸗Inter⸗ 
eſſenten Anwendung, welche ihre Einlagen bis dahin 
nicht zurückgezogen haben. 

Aus Oſtpreußen. Das diesjährige Provinzial⸗ 
bundesſchießen der Schützengilden findet am 4., Bu 
6. und 7. Zult in Ortelsburg ſtatt. Die Betheillgung 
wird, wie ſchon jitzt feſtſteht, eine außerordentlich 
zahlreiche ſein. 

Königsberg. Unſere Stadtverordnetenverſammlung 
beſchloß im Auguſt v. J., dem Maglſtrat in Erwägung 
zu geben, ob es ſich nicht empfehlen dürfte, außer d“ 
beiden jetzt beſchafften, mit zwel Motoren ausgerüſtelen | 
Wagen für die elekteiſche Straßenbahn noch mebrer 
ſolcher Wagen zu beſchaffen. Der Mogiſtrat hat der 
Verſammlung geantwortet, daß das vorhandene Wagen⸗ 
materlal dem Verkehr genügt, und deshalb von einer 
weiteren Beſchaffung von Motorwagen nes 


werden könnte. Dagegen würde der im Sommer fid 
fteigernde Verkehr nach dem Pillauer Bahnhof die Be 
ſchaffung von Anhängewagen wünſchenswerth erſcheinen 
laſſen. Dieſe Wagen ſollen in möglichſt einfacher Form 
bergeſtellt werden. Der Führerftand, Zahlkaſten und, i 
die Trittbretter werden ſich abweichend von den Mer | 
wagen, in der Mitte des Wagens befinden, deſſen 
Inneres mit vier Sitzbänken für je 5 Perſonen aus“ 
geſtattet werden wird. Die beiden geſchloſſenen Enden 
des Wagens bieten dann noch Raum für je 6 Steh“ 
plätze und die Mitte deſſelben für deren zwei, jo daß der 
Wagen im ganzen 34 Perſonen aufnehmen kann. 1 
Koſten eines ſolchen Wagens belaufen ſich auf 1820 Mk. 
Es ſollen deren vorläufig zwei beſced un ſefnen 6. 
Die Grabſtätte Kants im Dom M. 5 bi * 
burtstage, Mittwoch, den 22. 10 8 n der Zeit von 
11—12 Hor Vormittags fir DON eſuch des Publ? 
kums geöffnet fen, — Die INe Angewohnbeit, aer 
ſpitzte Blelfedern obne jede Umhüllung loſe in d 
Bruſt⸗ oder gar in der Beinkleidertaſche zu tragen“ 
bat wiederum einen Unglücksfall herbeigeführt. Ei 
piefiger Archltekt paſſirte dieſer Tage die Fahrſtra 
des Steindamms, als er plötzlich aus irgend ei 
äußeren Veranlaſſung zu Falle kam, und zwar fo 
glücklich, daß er ſich den Bleistift direkt in den SU 
trieb. Der Verunglückte war nicht im Stande, zu 8 0 
feinen Weg fortzufeßen, ſondern mußte ſich mittel 
Droſchke nach Haufe begeben. 9.8.0 
Memel, 17. April. Ein ſchrecklicher Unglück 1 
ereignete ſich beute Nachmittag wiederum am ie 
hafen. Der 11jährige Schüler Elnars aus Bommel 7 
Bitte, der daſelbſt mit Aufleſen von Holzſpähnen O7 
ſchäftigt war, wurde von einem Stapel Dielen befall“ 
und ſchrecklich verſtümmelt. Kopf und Bruſt wa 
mehrfach gebrochen, fo . 
die Knochenſplitter durch die Beinkleider hervorſteckt 7 
0. 


0 
nd 


15 telgert, darauf einzugehen, arbelten die Stelst- 
1 k (Beginn dieſer Woche nur zehn Stunden 
ieh ag, Die Unternehmer beabſichtigen, die Stein 
eber, die ſich bis zum Beginn der nächſten Woche 
nicht entschließen, unter den alten Bedingungen weiter 
zu arbeiten, zu entlaſſen, während die Steinſetzer ihrer⸗ 
ſelts mit einem Streik drohen, wenn die Unternehmer 
nicht nachgeben. — Der Betrieb des Elektrizitätswerkes 
wird, wenn nicht etwa noch unvorhergeſehene Störun⸗ 
gen eintreten ſollten, beſtimmt am 1. Mai erfolgen. 


Lokale Nachrichten. 


it ür dieſen Theil werden jederzeit 
„ e und angemeflen honorirt. 
Elbing, 20. April 1896. 


Muthmaßliche Witterung für Dlenſtag, den 
21. 2 Allg mit Sonnenſchein, meiſt trocken, 
kühler, lebhafter Wind. 
erg I EN eis Theodor Grofe⸗ 
bert au e nachgeſuchte 
a ertheilt . 1 
er Ober⸗Steuer⸗Inſpektor Nlemann in Rheine iſt 
in ur Stelle des Ober⸗Steuer⸗Inſpektors zu en 
20 der Ober⸗Zoll⸗Inſpektor Steuerrath Reimann in 
8 a in die Stelle des Ober⸗Steuer⸗Inſpektors zu 
beine verſetzt worden. Der Statlonskontroleur, 
preußiſche Steuer⸗Inſpektor Kehrl zu Stuttgart iſt 
zum Ober⸗Zoll⸗Inſpektor in Thorn befördert worden. 
Das freiſprechende Urtheil gegen den früheren 
Kämmerer Ruhm aus Tlegenhof hat ſicherlich die 
Aufmerkſamkeit der meiteften Kreiſe erregt. Eln der 
Unterſchlagung Angeklagter iſt tros des eigenen Ge⸗ 
ſtän dniſſes einer ſchweren Unterſchlagung mit unrichtiger 
Führung der Bücher und falſchen Abſchlüſſen freis 
N worden! Dieſes Urtbeil erſcheint jo unver⸗ 
tändlich, daß man mit Recht nach den Gründen fucht, 
welche die Geſchworenen zur Abgabe desſelben veran⸗ 
laßt haben könnten. Die nüchſtliegende Vermuthung 
iſt nun wohl die, daß die Frageſtellung vielleicht 
Anlaß zu einer mißverſtändlichen Auffaſſung gegeben 
haben könnte und anjceinend tft dem auch fo geweſen 
W Ben E. n der Anſicht ge⸗ 
n, daß der Angeklagte ein Bea 
Wortes elgentlichem Sinne nicht gewesen gel 1 25 
en Be nicht penſionsberechtigt 
8 xt. dieſe Meinung b . 
e ausſchlaggebend e ban in 
3 auch nicht die Schuldfrage bejahen zu 
onen geglaubt, da in dieſen Fragen ſelbſt nur von 
uterſchlagungen im Am e die Rede war. Wir 
are Theiles glauben, daß dem Angeklagten in 
erwaltung ſeines Amtes auch die Eigenſchaft als 
Beamter beigelegt geweſen ſein muß, doch würde bei 
der augenſcheinlich von den Geſchworenen gehegten 
entgegengeſetzten Ueberzeugung deren Urtheil dann 
immerhin erklärlich werden. Jedenfalls muß es 
Jedermann fern liegen, die Geſchworenen ohne Weite⸗ 


„Im Thealer⸗Bureau“ verpollſtändigten mit einigen 
Duetts und Orcheſtervorträgen das ungemein umſang⸗ 
reiche Programm. 

Stiftungsfeſt. Der Kirchenchor zu Heil. Drei 
Königen feterte geſtern bei zahlreicher Bethelligung in 
den Sälen des Gewerbehauſes fein 4. Stiftungsſeſt. 
Nach einleitenden Concertſtücken der Pelz'ſchen Capelle 
fang der Geſammtchor Schumann's bekannte „Lotos⸗ 
blume“ mit Orcheſterbegleitung und errang durch die 
ſaubere Ausführung den Beifall der Zuhörer. In dem 
„Herbſtlted“ von Mendelssohn und einem Lied aus 
„Ruy Blas“ zeigten ſich die Damen des Vereins von 
der beften Seite und mußte die letztere Compoſitlon 
auf ſtürmiſches Verlangen wiederholt werden. Die 
vorzügliche Wiedergabe des Duetis aus „Dornröschen“ 
von Perfall durch Fräulein Theurer und Herrn 
Korell, der in letzter Stunde für den erkrankten 
Herrn Römer einſprang, macht uns geſpannt auf 
die Aufführung dieſes Märchenoratoriums. Nach dem 
Vortrage des Baß⸗Solos „In dieſen heil'gen Hallen“, 
welcher Herrn Robde reichen Applaus brachte, ſchloß 
der Chor den erſten Theil mit dem „armen Peter“. 
Im weiteren Verlauf des Abends ſang Frl. Theurer 
noch den „Zigeunerbub' im Norden“ und ſah ſich 
durch den rauſchenden Beifall veranlaßt, das rel⸗ 
zende Hildach'ſche „Spatz und Späßin“ zuzugeben. 
Drei Männerquartette „Ach, daß es mußt im Früh⸗ 
ling ſein“, „Gretel am See“ und „Abſchled“ beachten 
angenehme Abwechſelung. Den Schluß der Auffüh⸗ 
rungen bildete das vom Chor geſungene „Abendlied“ 
von Silcher, in welchem die Fortſchritte, welche der 
junge Verein im letzten Jahre gemacht hat, vortheil⸗ 
haft zur Geltung kamen. Bei der gemelnſamen Tafel 
toaſtete Herr Pfarrer Rahn auf den Kirchenchor, 
während Herr Korell ſein Glas den Damen weihte. 
An der letzten Programmnummer — dem Tanz — 
bethelligten ſich erfreulicher Weile auch die Gäſte in 
hervorragendem Maße. Die geſtrige Veranſtaltung 
hat wohl in allen Theilnebmern die Gewißheit erweckt, 
daß der Kirchenchor zu Heil. Drei Königen nicht nur 
den Geſang, ſondern auch die harmloſe Geſelligkeit zu 
pflegen verſteht. 

Schülerabtheilung des Elbinger Ruderelubs 
„Vorwärts“. Wie im vergangenen, ſo werden auch 
in dieſem Jahre die Primaner des hieſigen Königl. 
Gymnaſiums beim Ruderclub „Vorwärts“ eine Schüler⸗ 
abtheilung bilden. Der Club hat denſelben an zwei 
Nachmittagen ſeine Klinkerboote zur Verfügung geſtellt, 
und es werden die Uebungen von jetzt ab wieder 
regelmäßig ſtattfinden. Der Ruderſport iſt für die 
heranwachſende Jugend von großem Nutzen, bekannt⸗ 
lich widmet auch unſer Kaiſer demſelben und be⸗ 
ſonders den Schülerabtheilungen ſein größtes Intereſſe. 
Wie wir würde der Ruderclub „Vor⸗ 


res zu beſchuldigen, daß durch ihr Urtheil gleihlam] Allgemei 

A ) € emei i = 
me 1 ii bt werde für Diejenigen, die | und Gehe ae ener ken naar 
Bir glauben Gehimmi annehmen] Dans Cnantnaen dem Boxfih der, Herm 

en] Han uppenhauer 
A N önnen, daß eine — unſererſKaſſe halt Seit 92 lebten n 
einung nach —trrtbümlide Aus vier Vorſtandsſitzungen ſtattgefunden er 8 

legung der Srageftellumg die Ge kathungen und Beſchlüſſe der Worfi n 
[chworenen zu ihrem eigenen gro⸗f berichtet. Ferner beantragt der 4 eingehend 
Ben Bedauern zu dem freiſprechen⸗Entlaſtung der von den Rechnungsprüfer 5. . die 
50 n 1 rthell veranlaßt hat. Aus einem beſundenen Jahresrechnung; dem Antrage alla 
0 1 em anderen Falle aber nun gar die Schwur⸗ geſtimmt. — Dem vom Kaſſenführer vorgetragene 1 
gerichte gleich in Bauſch und Bogen zu verdammen, Kaſſenbericht entnehmen wir Nachſtehendes: : 


Offert 
Beſuch der Heller Oemerbangen. die einen 


nommen. 


williger. 
beichräntt werden. Die Beiträge ſeleloue man nicht 
Einzelſtehende und Familien. 0 


ſeien prozentualtter auf die ER e ten 
a td 
zu verthellen. Zum Schluſſe gelangte ane Aiden 


die der „Lehrerverein der Elbinger Höhe“ gegeb 
zur Beſprechung. Derselbe wünſcht, daß jährlich He 


bis zweimal die Lehrervereine im Stadt: 

und Land 
m “ 4 boite En einer gemeinſamen Stzung 
Biingftbonneräten (der ſog 2**laneter Tag wird der 


zu nehmen ſein. 


weiteren vorbereitenden Schritte beanffen na der 


da die 
ſchaar nicht 
am e ten für 
e 
ehl, w 
zweite Beronftaltune annehmen, daß auch eine etwaige 
1 würde 
auch, am nächſten S 
Solree ſtattfinden zu laſſen 5 
vollſtändig neuem Program ſtwerſtändlich mit 
bielungen des geſtrigen Abends fanden ein = 190 — 
Publikum. Wahre OHeiterkeltsſtärme entwickelten di 
Fraſtiſchrhumoriſtiſchen Vorträge und Couplets ds 
Herrn Emil Becker, der im komiſchen Fache os 2 
That hervorragendes leiſtet. Jede elnzelne Nummer 
ea derartigen Applaus, daß der Künſtler ſich zu 
Lieb Reihe von Zugaben veranlaßt ſah. — Die 
von workäge des Frl. Iſabella Marſton wurden 
in in beſter Stimmung befindlichen Publikum 
ſich a tefte applaudirt. Herr Volkmann wußte 
des u licher Deklamator gleichfalls den Beifall 
efptelt ums zu erringen. Zwei flott und anregend 
geſpielle Einakter: „Kurmärker und Piearde“ und 


— 


Die Ein⸗ 
nahmen des Berichts jahres haben betragen 7781.93 Mk., 
die Ausgaben 7427,96, mithin verbleibt ein Beſtand 
bon 353 97 Mk. — Die Activ⸗Capitallen der Kaſſe 
betragen 9289.85 Mk., angelegt in zwei Sparkaſſen⸗ 


büchern über zuſammen 3289,85 Mk. und in 3% proc.“ 
hat 
Bühne im „König Heinrich“ ein erfter Unfall betroffen. 


Oſtpreußiſchen Pfandbrieſen über 6000 Mt. — Die 
Jahresrechnung wird entlaſtet. — Der Kaſſe gehören 
650 männliche und 8 weibliche Mitglieder an. Es 


waren im Berichtsjahre zu verzeichnen: 278 Krank⸗ 
heitsfälle mit insgeſammt 3790 Nn d ſowie g 5 


11 Sterbefälle. — Auf Antrag des Vorſitzenden be⸗ 
ſchließt die Generalberſammlung: die Herren Kranken⸗ 


beſucher werden erſucht, bei etwaigem Wobnungs⸗ y 


daß 622.88 Mk. als Beſtand verbleiben. 

Sommerfahrplan. Der mit dem 1. Mai d. J. 
in Kraft tretende Sommerfahrplan bringt nur wenig 
Veränderung und behalten ſämmtliche Perſonenzüge 
ab Elbing und Anſchlußbahnen Güldenboden⸗Allenſtein 
und Elbing⸗Oſterode ihren bisherigen Gang mit Aus⸗ 
nahme des Perſonenzuges 10, welcher bisher um 
2 Uhr 13 Min. Nachm. eintraf und nach 5 Min. 
Aufenthalt nach Dirſchau weiter fuhr. Derſelbe trifft 
vom 1. Mai um 3 Uhr von Königsberg hier ein und 
fährt um 3 Uhr 19 Min. weiter, derſelbe wird hier 
durch den neueingelegten Expreßzua überholt. 
Letzterer trifft von Königsberg um 3 Uhr 12 Min. 
Nachm. hier ein und fährt 3 Uhr 14 Min. weiter. 
Ankunft in Berlin Friedrichſtraße 10 Uhr 56 Min. 
Abends. Expreßzug Berlin⸗Königsberg ab Berlin 
Friedrichſtraße 8 Uhr 43 Min. Vorm. an Elbing 
4 Uhr 20 Min. Nachm. Abfahrt 4 Uhr 22 Min. 
Nachm. Die beiden letzten Züge führen nur erſter 
Klaſſe und verkehren die Woche nur 2 Mal, Richtung 
nach Königsberg des Sonntags und Richtung nach 
Berlin nur Mittwochs und vermitteln den direkten 
Verkehr zwiſchen Herberthal und Petersburg. 

Verhaftet. Geſtern Morgen wurde von Bahn⸗ 
arbeitern in der Nähe von Splittelhof ein unbekannter 
Mann aufgegriffen, der ſich fett einigen Tagen dort⸗ 
ſelbſt umhertrieb und durch ſein auffälliges Benehmen 
Verdacht erregte. Der Unbekannte, der Dietriche bei 
ſich trug, wurde geſchloſſen zur Stadt transportirt. 
Die Annahme, daß man in dieſem Menſchen den 
Strolch ergriffen hat, welcher in den letzten Tagen 
wiederholentlich Leute mit dem Revolver bedroht haben 
ſoll, bedarf der Beſtätigung. 


Schwurgericht zu Elbing. 
Sitzung vom 20. Aprll. 


Die Arbeiter Friedrich Poburski aus Kl. Stärkenau, 
Auguſt Ewert jun. und Inſtmann Auguſt Ewert sen. 
aus Peterkau hatten ſich heute wegen gemeinſchaftlicher 
gefährlicher Körperverletzung mit nachfolgendem Tode 
zu verantworten. Vor Eintritt in die Verhandlung 
kam der Vorſitzende, Herr Landgerichtsdirektor 
Rauſcher, auf den Fall Ruhm⸗Tiegenhof zurück und 
bemerkte, daß die Herren, die am vorigen Freitag die 
Geſchworenenbank gebildet, wenn auch nicht abſichtlich 
ſich bei der Urtheilsabgabe geirrt haben müßten und 
mahnte zur Vorſicht. — Am Sonntag, 5. Januar d. J., 
befanden ſich die heute Angeklagten im Kruge des 
Gaſtwirths Boll zu Peterkau und geriethen ins Hands 
gemenge. Ewert jun. ſpielte in der Hinterſtube 
Karten und hat dort eine Aeußerung gethan, durch 
welche Poburski ſich beſchimpft fühlte. Der Haß 
zwiſchen Ewert jun. und Poburski iſt anſcheinend 


aus Eiferſucht entſtanden. Ewert jun. hat in 
Folge der entſtandenen Reiberei dem Poburski 
eine Selterflaſche an den Kopf geworfen, 


worauf Poburski auf denſelben mit dem Stock einhieb, 
der Vater des Ewert, ſowie der Schwager reſp. 
Schwiegerſohn, der Knecht Herrmann Reinhold haben 
nun den Poburski angegriffen. Poburski ergriff ein 
Meſſer und verſetzte in ſeiner Wuth dem Reinhold 
einen Meſſerſtich in den Kopf; Reinhold iſt in Folge 
der Verletzung bald verſtorben. Der geladene Sach⸗ 
verſtändige Krelsphyſikus Dr. Gottward Königsberg 


behauptet beſtimmt, daß der Tos des Reinhold ledig⸗ 


lich durch die Meſſerverletzung herbeigeführt worden 
iſt, da die Klinge in das Gehirn des Reinhold ge⸗ 


drungen ſei. 
(Schluß des Blattes.) 


Vermiſchtes. 


— Berlin, 17. April. Frau Thereſina Geßler 
geſtern Abend im Berliner Theater auf offener 


Im letzten Akt gegen 10 Uhr brach der Stuhl, auf 
em fie vor einem kamin ſaß, plötzlich zuſammen, 
wobei ſie ſich das linke Bein direkt über dem Knöchel 
brach. Frau Geßner beſaß den bewunderungswürdigen 
Herolsmus, nachdem Herr Sommerſtorff ſie aufgehoben 


wechſel ihre neue Wohnung ſoſort bei der Geſchäfts⸗ St trotz der heſtigſten Schmerzen ſitzend den ganzen 


ſtelle der Krankenkaſſe anzumelden. Die vorkommen⸗ 
den Falles nöthigen Ergänzungswahlen ſollen in der 
Frübjahrs⸗ und Herbſt⸗Generalverſammlung vorge⸗ 
nommen werden. 

Der Ortsverband der Gewerkveretne hielt 
geſtern Nachmittag im „Goldenen Löwen“ feine viertel⸗ 
jährliche General⸗Verſammlung ab, welche von dem 
Vorſitzenden, Herrn Krauſe, geleitet wurde. Der 


Kaſſirer erſtattete den Kaſſenbericht pro 1. Quartal f 


1896. Dem Verbande gehören 8 Gewerkvereine mit 
zuſammen 560 Mitgliedern an. Hierauf wurde die 


cbt] jetzige Arbeiterbewegung beſprochen und beſonders der m 
Ausſtand der Textilarbetter in Cottbus, ſowle derjenige 


der Tiſchler und Holzarbelter in Fürth l. B. erwähnt. 
le letzteren Ausſtande lehnen die Arbeitgeber 
Abeller geteift eher ab. Die Forderung 9 
eben Snbnfühen, ab eigenen were mit eier 
procentigen Lohnerhöhung. Di 5 Arbelter 
haben ſich jetzt an das Schiedsgericht gewandt und iſt 
ſomit zu boffen, daß die Streitigkeiten demnächſt bei⸗ 
gelegt werden. Zum Schluß wurden noch die bieſigen 
1 und einige Vereins⸗Angelegenheiten 
rörtert. 


Verſetzung Der Königl. Oberſteuerkontrolleur, jet 


gr Abramowski, der augenblicklich zu einer milltäriſchen 
ebung eingezogen worden iſt, iſt' von Dirſchau zum 
Hauptſteueramt nach Elbing verſetzt worden. 

Ordensverleihungen. Dem Brofeffor Samland 

au Neuſtadt {ft der rothe Adlerorden 4. Klaſſe, dem 
llewebrſabrikmeſter Albert Pantel in Danzig, das 
allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

3 uszeichnung. Der botaniide Verein der Mark 
Srandendurg hat in feiner letzten Sitzung den Vor⸗ 
fipenden des weſtpreußiſchen botaulſch⸗ zoologlſchen 
Vereins, Herrn Dr. v. Klinggraeff, über deſſen 50 jäh. 
riges Doctorjubiläum wir kürzlich berichteten, zum 
correſpondlrenden Mitgliede ernannt. 

Einrichtung von Nord Expreß⸗Zügen. Für 
den diesjährigen Sommerfahrplan tft der internationalen 
Schlafwagen⸗Geſellſchaft in Brüſſel die Einrichtung 
eines Luxus⸗(Nord. Expreß) Zuges zwiſchen Oſtende 
118 Eydituhnen zugeſagt. Der Expreßzug in 
Wie von Eydtkuhnen nach Ostende wird über 
8 rſchau⸗fonitz an Sonntagen, in der Richtung von 
ae nach Eydtkuhnen dagegen am Mittwoch ver⸗ 
wied ben der lake nale ale Swe, Helle 

3 natlio D e a 
in ut 3 9 e 
nungs- Legung. Der am Sonnabend im 
Getente von dem rechnungsſührenden Vorſteher des 
. 5 der Neuſtadt, Herrn Ackerbürger Fligge, 
eh e eonungsbericht über gedachte Corporation 
gab pro 1. April 1895/96 eine Einnahme von 


was gleichbedeutend wäre mit einer! 


der S 


t zu Ende zu ſpielen. Die erſte Hilfe leiſtete die 
telophoniſch berbeigerufene Unfalftation aus der 
Wilhelmſtraße der Künſtlerin. Die Aufführung von 
„König Heinrich“ erlitt keine Unterbrechung. 

— Neue Verwendung des Phonographen. 
Die Philologen ſtreiten, ob die alten Griechen und 
Römer dieſelbe Ausſprache gehabt hätten, wie wir 
dem Griechiſchen und Lateiniſchen geben, bezw, wenn 
diefe Antwort verneint werden muß. wie dieſe Aus⸗ 
prache gelautet haben möge. Wäre im klaſſiſchen 
Alterthum ſchon der Phonograph bekannt geweſen, fo 
hätten Demoſthenes und Cicero doch gewiß in einen 
honographen hinelngeſprochen, und die im Ueberzug 
der Phonographenwalze fixirten Laute könnten jeder» 
zeit ganz bequem wieder zum Tönen gebracht werden. 
Die nach uns lebenden Menſchen werden inbezug auf 
die Ausſprache mit uns lebender, aber dem Ausſterben 
entgegengehender Völker beſſer geſtellt ſein, und zwar 
u der That mit Hilfe des Phonographen. Zu ſolchen 
ölkern gehören die Kuakintl, Indianer im Nordweſten 
von Nordamerika; von dieſen hat Profeſſor Boos 
kürzlich zwölf Phonographenwalzen voll ſprechen laſſen, 
und nach menſchlicher Erwartung wird es dadurch 
möglich ſein, noch nach Jahrhunderten, wenn der ge⸗ 
nannte Volksſtamm längſt ausgeſtorben ſein wird, 
eine Sprache zu vernehmen. 


Telegramme. 


Koburg, 21. April. Der Kaiſer verblieb nach 
dem Familiendiner in ſeinen Gemächern, während die 
Kalſerin mit der Herzogin der Feſtvorſtellung im 
Theater beiwohnte. 

Berlin, 20. April. Abgeordnetenhaus. Bei Be⸗ 
rathung des Geſetzentwurſs zur Erweiterung des 
Staatselſenbahnnetzes, Bethelligung am Bau von 
Pelvatbahnen und Errichtung landwirthſchaftlicher 
Getreldelagerhäuſer erklärte der Miniſter Thielen, der 
Staat, ohne deſſen Hilfe eine Entwicklung des Eiſen⸗ 
bahnverkehrs nicht möglich ſei, werde fortfahren, ſolche 
ecundärbahnen zu bauen, an welche Kleinbahnen 
zweckmäßig angeſchloſſen werden können. Dem Abg. 
von Eynern gegenüber, welcher die unentgeltliche Her⸗ 
gabe des für die Bahn benöthigten Grund und Bodens 
als eine zu große Belaſtung der Kreiſe erklärte, er⸗ 
widerte der Miniſter, man könne nicht verlangen, daß 
der Staat den Kleinbahnen, welehe doppelt ſo hohe 
Tarife, wie die Staatsbahnen erhöben, noch beſondere 
Geſchenke mache. 5 

Petersburg, 21. April. Zu Ehren des Fürſten 


3748 78 Mk. und eine Ausgabe von 3125,90 Mk., ſo⸗ Ferdinand von Bulgarien fand geſtern im Winter 


palais ein Galadlner ſtatt, an welchem 49 Perſonen 
theilnahmen. Der Kaiſer brachte einen Toaſt auf den 
Sultan und dann auf den Fürſten Ferdinand und 
den Prinzen Boris aus. 

Petersburg, 21. April. Die nach Abeſſynien ab⸗ 
gegangene Abtheilung des Rothen Kreuzes erhielt 
Anweiſung, nach der franzöſiſchen Colonie Djtbuti zu 
gehen. Die nach Maſſauah beſtimmte Abtheilung 
kehrt nach Rußland zurück. 

London, 20. April. Prinz Heinrich von Preußen 
traf in vergangener Nacht in Southampton ein, reiſt 
heute nach London und dürfte Donnerſtag von Sout⸗ 
Hampton an Bord der Pacht Esperance nach Kiel 
abreiſen. 

London, 20. April. Die „Times“ meldet aus 
Liſſabon: Ein wohlhabender Fabrikant, der Sonnabend 
Abend zu Wagen die Fabrik verließ, wurde ſammt 
ſeinem Kutſcher durch eine mit Dynamit und Nägel 
gefüllte Bombe in die Luſt geſprengt und zerriſſen. 
Die Polizei fahndet eifrig nach dem Urheber des Ver⸗ 
brechens. 

London, 20. April. Aus Prätorla wird berichtet, 
daß der Kriegsrath in Bulawayo dahin entſchieden 
hätte, daß die dortigen Streitkräfte nicht ſtark genug 
feien, um weitere Angriffe zu unternehmen. — „Daily⸗ 
News“ erfährt, Präſident Krüger habe urſprünglich 
3 Millionen Pfund Sterling Entſchädigung von der 
Chartered Company verlangt; die Summe jet jedoch 
durch Unterhandlungen auf die Hälfte herabgeſetzt. 

London, 21. April. Die Chartered » Company 
erfährt, daß die Behörde von Bulawaya das Ver⸗ 
trauen hege, die Stadt gegen die Matabele behaupten 
zu können. 

Brüſſel, 20. April. Bei Vervlers ſtreiken 2500 
Arbeiter und wird ſich der Streik vorausſichtlich noch 
weiter ausdehnen. Die Arbeitgeber werden den 
Forderungen der Streikenden nicht nachgeben. 
Kapſtadt, 21. April. In den Straßen und in 
der Umgebung von Bulawayo find Dynamit⸗ Minen 
und Bomben gelegt, um für den Fall des Eindringens 
der Matabele vorbereitet zu ſein. Die Beſatzung wird 
wochenlang keine Fleiſchvorräthe haben. Die Matabele 
ſind nach Südweſten abgezogen, um, wie man an⸗ 
nimmt, die Verbindung mit den Engländern abzu⸗ 
ſchneiden. = 

Cairo, 20. April. Wie die Times meldet, hat 
die egyptiſche Regierung mit einem Londoner Haufe 
die Lieferung von Schienen und Material für eine 
Bahn von Akaſſeh nach Abufatmeh abgeſchloſſen. Die 
Linie wird von egyptiſchen Soldaten gelegt werden. 


Börſe und Handel. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 20. April. 2 Uhr 20 Min. Nachm. 


Börje: Feſt. Cours vom 18.4. 20.4. 
4 pCt. Deutſche Reichsanleigßhe 106,60 | 106,60 
3½ pCt. „ 2: . . 105,30 | 105,30 
3 pCt. „ 75 „0 99,90 
4 pCt. Preußiſche Conſos 106,20 106,20 
3½ pCt. 1 r a 105,40 105 30 
3 pCt. 5 1 99,60 | 99,89 
3½ pCt. reußiſche Pfandbriefe 100 70 100,70 
3½ pCt. Weſtpreußiche Pfandbriefe 100 60 | 100,50 
Oeſterreichiſche Goldrente Kr 3,80 | 103,90 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 03,50 103,70 
5 Banknoten . 1169,95 | 167 00 
Ruſſiſche Banknoten 216 50 216,40 
4 pCt. Rumänier von 1800 88,10 88.10 
4 pCt. Serbiſche Goldrente, abgeſtemp. 68,768 80 
4 pCt. Italieniſche Goldrente 84,6 [84 60 
Disconto-⸗Comman dit. 209,10 210,10 

Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten. 123,75 124, 

Produkten ⸗Börſe. 

or vom, 18.4. 10.4. 
e en 157,70 | 157,20 
September? 155 20 154,70 
Roggen Mie 121 00 120,20 
She 124 20 | 124,00 

een: matter. 

inn, 8 19,60 1960 
e 4540| 45 30 
Oltohe r 45 5 45,90 
Spiritus M ei 39439 40 


Königsberg, 20. April. 3 Uhr 2 Min. Mittags. 
(Von Portatius und Grothe, 
Getreide», Woll-, Mehl- u. Spirituscommiſſionsgeſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 L % exel Faß 


aß. 
Loco contingentirt 51,90 A Geld. 


Loco nicht contingentirt - 32,20 „ Geld. 
Loco contingentirt 52,50 „ Brief. 
Loco nicht contingentirt 32,80 „ Brief. 


Danzig, 18. April. Getreide börſe. 
Weizen (p. 745 g Qual.-Gew.): unver. 


Umſaß: 150 Tonnen. 
inl. hochbunt und weiß 150 
„ he ee 
Tranfit bunt und weiß . 117 
* ellbunt : 115 
Termin zum freien Verkehr April⸗Mai. | 153,00 
Tranſit : 1 16,50 
Regulirungspreis z. freien Verkehr 152,00 
Roggen (71 g Qual. Gew.): unver. 
5 e 1900 
ruſſiſch⸗polniſcher ranſtt 
u 572 110,00 
8 beis z. freie 8 rt. Ir 10 
is 3. freien Verkehr. | 11 
Gerſte, große (650750 88 ’ 8 110 
Heine (055 (600 g) F 
gef inländiicher. . . . . . 1104 
rbſen, inländiſche 7 105 
ALONG ee : i | 90 
Rübſſen, inländische. 17⁰ 
Zuckermarkt. 


Magdeburg, 18. April. Kornzucker exkl. von 92 0% 
Rendement —,.—, neue 13,70. Kornzucker exkl. von 88 % 
Rendement —,—, neue 13,25. Nachprodukte exkl. von 
75 % Rendement 10,80. Ruhig. nm Raffinade 
mit Faß 25,25. Melis I mit Faß 24,50. Matt. 


Spiritusmarkt. 


Danzig, 18. April. Spiritus pro 100 Liter loco 
contingentirt 51,50 Gd., nicht contingentirter 32,00 
Gd., März 32,00 Gd., März⸗Mai —,— Gd. 


Die glückliche Geburt eines 
gefunden muntern Jungen | 
zeigen hocherfreut an 


Mittwoch, den 22. er.: 
Vor Schluß der Turnſtunde: Haupt⸗ 
verſammlung: Statutenangelegenheit. 
Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 

Die Neuwahl der beiden Vorſteher 
und ſämmtlicher Repräſentanten des 
6 der Altſtadt Elbing 

ndet 


Mittwoch, den 22. April er., 
11 Uhr Vormittags, 


im Magiſtratſitzungsſaale Nr. 25 ſtatt, 
wozu die Corporations⸗Mitglieder mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß 
die Nichterſchienenen der Stimmenmehr⸗ 
heit der Erſchienenen beitreten. 
Elbing, den 15. April 1896. 
Der Vorſtand. 


In der M. Thaens’iden Con⸗ 
curs⸗Sache ſoll die Schlußvertheilung 
vorgenommen werden. Die zu berück⸗ 
ſichtigenden Forderungen betragen Mk. 
7875,33 9, zur Vertheilung find Mark 
1520,26 J verfügbar. 

Elbing, den 19. April 1896. 

Der Coneurs⸗Verwalter. 

Albert Reimer. 


Künftliche Zähne 
J unter mehrjähriger Garantie, 
8 Plombiren zc, 8 
Adolf Bukau; 
8 Kurze Heiligegeiſtſtraße 25. | 
50 OSTEN N 


Direct bezogenen rothen 


Portwein 


empfehle mit 2,80 p. Fl., 10 Fl. à 2,60. 
George Grunau, Schmiedeſtraße 14. 


v. ſchwerſten 
auchlachs 
mild, p. 28: 
Caviar, Ia., mild, diesjährig, 
Lachs, friſchen, zu Tagespreiſen, empf. 
M. B. Redantz, an d. Hohen Brücke, 
Fiſchmarkt. 


un 


Trockene Maler-. Maurerfarben 
Lacke, Firniſſe, Pinſel 
Schablonen, Kitt, Bronze 


kauft man 1 in beſter Qualität EM 
am billigſten bei 


J. Staesz jun., Elbing, 
Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 
Specialität: Streichfertige Oelfarben. 


Eine herrſchaftl. Wohnung 


von 4—6 Zimmern wird ſofort oder 
vom 1. Mai geſucht. Offert. unt. L. 93 
in der Exped. d. Ztg. 


. ² ˙ XA ˙¹—ßÜ§ a er 2 a ART 
Bitte unterſchreiben, ausſchueiden und einſenden, .. 
ſonſt Verſand nur gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des Betrages.. 


Unterschicht gerippt, nimmt 


Schicht gut aufsaugend, somit bleibt der Körper stets trocken. 
Gesundeste, dauerhafteste und billigste Unterkleider, filzen nie und 
gehen beim Waschen nicht ein. Keine Imprägnirung durch künstliche 
Mittel. Wissenschaftliche Abhandlung über Dr. Thomalla's Unterkleider 
in allen Buchhandlungen und beim Verleger Hugo Steinitz, Berlin. 0 5 


Niederlagen in Elbing: Simon Zweig; Alexander Müller, 


St. Georgebrüderhaus. 


Hauptgewinn 15,000 


Ziehung schon 


5 Originalloose à 1 Mk. 5 
F riedr ich Star ck, Neustrelitz, Bankgeschäft. 


an 


er ee % 
® 
Friſchen Lachs, 
eigener Fang, billiger 55 e 
itten, t : 
auch aufgeſchnitten, tägl 6 3 
Fiſchmarkt. 


Decken u. Tischläufer 7 
Linoleum- 


RR 

NN . 
ANY 
se 


Jeder erhält 


unter Garantie der Zurücknahme für 
den billigen Preis von 7,70 Mark 200 
gute 5 und 7 Pf.-Cigarren franco 
gegen Nachnahme zugesandt, die de- 
likat schmeekend, ein äusserst preis- 
werthes Fabrikat sind. Ein Volks- 
kalender für 1896 mit nützlichen 
Tabellen, Tarifen etc. liegt in jedem 


Packet gratis bei. 
Neustadt 


Rudd. Tresp, W. Pr. 10. 


Cigarrenfabrik u. Versandhaus. 


An die Stahlwaaren⸗ und Waffenfabrik 


+ 


te 


300 Arbeiter. 


meſſers, wie Zeichnung, mit ſchwarzem Heft, 


C. W. Engels in Gräfrath b. Solingen. 


Unterzeichneter Abonnent der „Altpreußiſchen Zeitung“ erſucht um Zuſendung eines Probe⸗Raſir⸗ 5 


Nur 1 Nl. 50 Pfg. per Stück 3 


nen für Chor, Soli u. Orchester von Hegar. 
Solisten: 

Sopran: Frl. Maria Berg, Concertsängerin, Berlin. 

Tenor: Herr Carl Dietrich, Kgl. Kammersänger, Leipzig. 

Bass: Herr Arthur van Eweyk, Concertsänger, Berlin. 


3 Goldene Medaillen 
München, Lübeck und Bremen 1895 


— — —— — — ̃ — — m ren 
1896 Ehrendiplom und Goldene Medaille 


werden nur von der Firma 


. Mühlnechaus Pot, Joh. Sohn in Lenne) 


als alleinig concessionirtem Fabrikanten angefertigt, 
ebenso angenehm im Sommer als im Winter zu tragen. 
Gesetzlich geschützt. 


Geid-Lotterie à Loos 1 Mark | 


Zum Besten des Vereins für Volksheilstätten. 


| 
Mark baares Geld. 

| 

| 


Berlin 


Doppelgewebe. 
keinen Schweiss auf, äussere glatt 


am 7. Mai 1896. 
Porto und Liste 30 Pf. 


Fpoltbilli 


ommen heute, Dienſtag, zum totalen 
Ausverkauf eine Parthie feiner, ge⸗ 
ſtickter Damenwäſche, die durch den 
Transport etwas unſauber geworden, als 
Nachthemden, Tageshemden, ur⸗ 
mäntel, Beinkleider, Negligé⸗Jacken, weiße 
Unterröcke und weiße Hausſchürzen, ebenſo 
eine Parthie leinene Tabletdecken mit 
engl. Hohlſaum, nur 25 J. Elegante 
Picknickdoſen mit Filzüberzug und Leder⸗ 
riemen, 1 , 25 J, nur heute Dienſtag. 


Fiſcherſtraße 36. 


Fenchel aus Berlin. 


ſolideſte 


Der u. practiſchſte Sophabesug | 


Direct und billig zu beziehen von 
Pau! Thum, Chemnitz i. S. 


— Miuſter frei gegen frei. 
ten 60 Pf., 100 verſch. 


10 überſeeiſche 2,50 Mk. 1,20 
beſſere europäiſche 2,50 Mk. bei 
G. Zechmeyer, 
Nürnberg. 
Satzpreisliſte gratis. 


Zwei Zimmer, 


die ſich zu einem Bureau eignen würden, Streng e 


ſind von ſogleich oder ſpäter zu vermiethen. 
Offerten erbitte unter 
Exped. d. Ztg. 


ö EEE ge 


0 


91 


„ L. 


Nr. 53, fein hohlgeſchliffen 


Filiale in Eger (Böhmen). 
Jedes Meſſer mit Garantieſtempel 


are Garant 


und verpflichtet ſich, das Meſſer innerhalb 8 Tagen zu re 
Ort und Datum lrecht deutlich): 


Erſtes und einziges wirkliches Fabrik⸗Geſchäf 
und Detailliſten, auch direkt an Private verſendet und zwar Alles zu E 
Auf Wunſch ſämmtliche Raſir⸗ und Taſchenmeſſer, ſowie Scheeren ꝛc. o 


Illustrirtes Preisbuch meiner sämmtlichen Fabrikate versende ich umsonst ES 


von pig e em, iſchem Silberſtahl, abgezogen, zum Gebrauch bereit, 
0 age ne oder den Betrag dafür einzusenden. 
Name und Stand (leſerlich): 


und portofrei. 


t am Platze, welches, außer an Groſſiſten 
ngros⸗ 
5 e Preiserhöhung magnetiſch. 


dW 000003 wan an) aaßdujusanugg goßıqu 
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2 


bez 


Preiſen. 


A Fertig garnirte Stroh⸗Matelot⸗Mädchen⸗Hüte 
Fertig garnirte Stroh⸗Matelot⸗Mädchen⸗Hüte 


Neu 
bleibt Plüsch in bunt oder glatt. Ne 5 


Briefmarken, ca. 180 Sor- If 90 N „„ i 
Farbige Damen⸗Strohhüte für 48,55, 65,95, 135,155, ½ 
\ Weiße Damen⸗Strohhüte für 65, 75, 95. 105, 125, 135 75 
A Kinder: u. Mädchen⸗Strohhüte für 10, 25,30, 35, 45,75, 


R. 96 an die ! Neueste Rosshaar - Borduren und Spitzen, 


2 Schmelztull-, 
rant Formen 


dg Pulzarheit 


bei billigſt. Preisnotirung 


>: 
9 > 5 9 5 8 a 
A > 5 a 
u 2 1 
5 u m ee, Be . 
e 


Neueste Modell-Hüte. 


Copieen von Model- Hüten, 


8 ic und kleidſam, überraſchende Auswahl in neueſte taſiegeflecht 

5 10 elfenbein, creme, ſchwarz, 0 an Fantaſtegefſerdten 
mit hocheleganten reinſeid. Chinse und 
Garnituren, Schmelze und Flittertull⸗Roſetten, aparten Blumen⸗ 


gold, manilla, 


bouquets, echtem Kronenreiher 


für 6,50, 7,50, 8,25, 8,75, 9,25, 9,50. 


Letzte Neuheit! | Blumen-Hüte Letzte Neuheit! 


Rosshaar-Spitzen | Gold-Hüte | Stroh-Borduren- 
Hüte. in ganz neuen Bindungen. Hüte. 


Hochfeine Modell⸗Capott⸗Hüte 


aus eleganten Roßhaar⸗Flitter⸗ Spitzen, Strohborduren, feinen Stroh⸗ 
Roſetten, Roßhaar⸗Band⸗ Garnituren, echten Reihern, neueſten einzelnen 


Blumen⸗Tuffs 
für 6,00, 6,75, 7,50, 8,25, 9, 25, 10, 00. 
Spitzen ⸗Capotthüte, BE 


kleidſam arrangirt, für 2,25, 2,75, 3,75. 


Neueſte China⸗Stroh⸗Hüte 


mit changeant Schleifengarnitur, reizenden Bouquets u. Blumen⸗Monturen 


für 2,25, 2,55, 2,05, 3,25, 3,75. 


Baby-Hüte] Kinder-Eüte] Mädchen- 

Cachemir Strohhut Schul Hüte 
mit creme Spitze mit ſchottiſch Bandgarnitur, 
u. Band garnirt Band - Garnitur Goldnadel 


für 55 Pf. für 55 Pf. für 85 Pf. für 1,25. 


Damen- 
Strohhüte 


Garnitur, 


mit weiß Celluloid⸗Streifen garnirt 


mit Stroh⸗Schleifengarnitur 
Reizende Neuheiten in garnirten 


mit aparten Shawl⸗Strohroſetten, Strohbandgarnituren. 


Letzte Neuheiten in Tyrsler⸗ u. Matelot⸗Glocken⸗Formen · ü 


Angarnirle Stroh-Hüle 
in größter Formen⸗ u. Farben⸗Auswahl. 
Strohhüte mit Wagner⸗Köpfen. 
Bolero- und Chaſſeur-Formen. 


Zur Coufection für Hüte: 


5 Echte Straussfedern, ſchwarz, weiß, farbig, in bekannter Auswahl. v 
: changeant | 


hinee-, Ombree- u. 


Taffet-Bänder. 


Schmeilz-Tull. 


5 Neueste Tulls in allen modernen Farben am Lager. 
N Schattirtes Laub, 


Monturen. 


Letzte Neuheit! Tull Rosen. Letzte Neuheit! ng 


Veilchen Dutzend 4 Pf. 
Rosen in allen Farben Stück 10 Pf. 


4 e Chantilly-Bourdon-Spitzen in größter Auswahl. 5 
Guipure, Vögel-, Reiher- und Feder- : 


Flugel., 
Aigreites. 


für 9 Pf. für 22 Pf. 


Neueste Knaben-Siroh-Hlüte 
von 35 Pf. an. 


| Annahme von 5 
Strohhüten u. 
Federn 


zum Waſchen und 
Moderniſiren. 


wird 
chic und modern, 


ausgeführt. — ET RZ 


tabak, marine, ruſſe, hellgrau, 
Ombree Schleifen- 


Strohhüte m.jchot.| mit Bandſchleifen⸗ 


Blumen, Bouquet! 


fü 85 Pf. 
| für 95 Pf. 
[Kinder⸗ und Mädchen⸗Strohhüten . 


Neu. 
Neu. 1 
Neu. Smpire-Süte für Damen u. Kinder. Nen. 
Neu. Strohhüte Facon Madame Sans Gene. Nenn. 
Schwarze Damen⸗Strohhüte für 45, 48, 55,75, 95, 155 Pf. 


elegante Bouquets, Blumen- 15 


Runde Draht- Formen N 


— 


— Gaffuferbahufenge 


ift wiederholt in der Provinziolpreſſe verhandelt wor⸗ 
ken, und zwar ſowohl in zuſtimmendem wie ablehnen⸗ 
dem Sinne. Im allgemeinen will uns ſcheinen, daß 
Zeitungsſpalten nicht der geeignete Boden zum Aus⸗ 
trage ſolcher Fragen find. Gewöhnlſch verſchärfen ſie 
35 den Gegenſatz, ſtatt ihn zu begleichen. Der 
W will die Vorthelle der Bahn fo gut 
He wie der Uferländer, und für vorgeſaßte 
3 einungen find ſchließlich nach einem bekannten Worte 
8 ründe „fo wohlfell wie Brombeeren“. Wir möchten 
e ſtatt in eine öffentliche Polemik einzutreten, 
eber in aller Ruhe die Vorgeſchichte des Bahnproſekts, 
zu der uns das Material vollſtändig zu Gebote ſteht, 
In 5 Ueberblick hier vortragen. 
Oſtbahn der vierziger Jahre beim Bau der königl. 
Santa iſt ſelbſtverſtändlſch auch das Terrain, die 
wut chauſſee entlang über die Trunzer Höhen, ges 
ni b aber für den Bahnbau als untauglich bezw. 
nder geeignet befunden worden. Dagegen wurde 
N affuferlinte über Tolkemit und Frauenburg 
abgeſteckt und ausgearbeitet, wie denn die aus jener 
gel noch vorhandenen Karten ꝛc. bon der Bromberger 
e bereltwilligſt zur Benutzung bei den 
n een 118 1 zur Verfügung geſtellt worden find. 
Be lien e Intereſſenten die verlangte Hergabe 
Wege und Boden und ſonſtige Opfer damals 
1250 85 en, kam das Projekt zu Fall. Von Frauen⸗ 
d + wie Stadt, ſteht das aktenmäßtig feſt; es 
98 mit Tolkemit und den ländlichen Jatereſſenten 
bal afftüſte ſich nicht anders verhalten haben. Man 
ur at aber keineswegs die Bahn, der kürzeſten 
uftlinte über die Höhe folgend, gebaut, ſondern auf 
Ara ſüdlichen Umwege über Güldenboden und 
Schlobitten. 

Ums Jahr 1875 kam wieder eine Bahn Elbing⸗ 
Braunsberg (diesmal über die Höhe Trunz 2c. ſüdlich 
an Frauenburg vorüber) in Frage, und zwar als 
Privat = Aktienunternehmen. Selbſt zur Zeit des 
Milllardenſegens aber muß ſich dieſer Plan von vorn⸗ 
herein als ausſichtslos dargeſtellt haben, denn in den 
erſten Anfängen iſt er begraben worden. 

Folgt die Betition von 1879 um den Bau 
einer Staatsbahn Elbing⸗ Tolkemit⸗Frauenburg, 
unter Betonung auch ihres ſtrategiſchen Wertbes. 
Von Freiherrn von Minnigerode dem Herrn Mintiter 
Maybach perſönlich unterbreitet und 1 er⸗ 
fuhr dieſelbe eine vollſtändige Abwelſung. 

Der 1888 unternommene Vorſtoß hatte keinen 
beſſeren Erfolg. Auf die am 18. Oktober zu Elbing 
beſchloſſene Petition um den Bau einer „Staats- 
bahn Elbing⸗ Tolkemit⸗Frauenburg⸗Braunsberg“ er⸗ 
klärte zwar Miniſter Maybach, dem Bau einer ſolchen 
Secundärbahn näher treten zu wollen; Voraus⸗ 
etzung aber jet die unbedingte freie Hergabe von 
Grund und Boden ſeitens aller Intereſſenten. Die 
Erfüllung dieſer Bedingung (bei einer Secundärbahn 
a, e u Ben der Benutzung öffentlicher 

ausſi 

i ed ichtslos und iſt garnicht ernſtlich 
5 Das Klein bahngeſetz leitete eine neue Be⸗ 
egung ein, roch bevor es verabſchiedet und publizirt 
ne Speziell d die Frauenburger Mitglieder des 
omitees regten eine große Petition an und traten 
mit den weſtpreußiſchen Comiteemitgliedern in erneute 
sh ung. Im April 1892 wurde in Elbing die neue 
5 ton beſchloſſen, und zwar auch jetzt nicht mit 
Degen auf eine Kleinbahn. Die ſechs große 
— — 1 umfaſſende, mit 2700 Unterſchriften be⸗ 
Senne n, welche am 23. Auguſt 1892 von 
g an den Herrn Miniſter 6ꝗ . ęꝶñ mr ͤ— , rt ß lautete 
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glichen flog wie ein Schatten über 
ht 8 ax Di FH auch 
eine Unterſchrift ges 

Ian sie Vorausbezahlung zu er⸗ 
als zur Dec meinen Papieren ent⸗ 
3 ung der Zinſen nöthig 


Der Baron 
n . Ion ee 
BRD Kang ige aber es ebene: 


wenig verdammen kan 

Heller für ſich verbrauch t, ase d hal ja keinen 

in unſerem Intereſſe verwendet "0 Wir de un 
en gen 


momentan eben dringend des Geldes 5 
gläubigen 
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ben bat, 
war? 


Tante Lona warf einen raſchen, un 
Blick auf den Sprecher, wie um zu ſehen, ob dieſe 
Habautimg deſſen Ernſt ſei. „Wäre es nicht wirk⸗ 


1 9 fragte ſie ruhig, „wenn Baron Salber 


kö 
‚nangenehten 


„Salberg 


Baro 
Siegen dul Hela 


Sachlage beitragen.“ 
muß ja ohnehin fort,“ entgegnete 
1 eigenthümlichem Tone. „Direktor 
ſeines Bleibeng De mn zur Bedingung 
wünſche, daß S bb ld o ſehr ich ebenfalls 
läßt, ſo ſehr Ber. A nern das Schloß ver⸗ 
Papa, die Anweſenheit die aunen, daß Du, 
ſo unbedingt nöthig finde l 5 ſrektors in Rotheim 

agteſt mir ja, daß 
3 guf ſtehen, und 
25 N Deinen 
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Zeit lang Rotheim verließe? Ich denke, das t 
önnte weſentlich zur Klärung der allerdings ſehr [ft 


Sd n 
Staatskoſte n in der Linte Braunsberg, Frauen⸗ 


auf den „Bau einer auf 
burg, Tolkemit, Cadinen, Succaſe, Relmannsfelde 
Woger ab, Engliſch⸗Brunnen, Elbing.“ Antwort vom 
7. Oktober d. Is.: „Der beabſichligten Verbindung 
kann mit Rückſicht auf die Finanzlage 
des Staates ſowie die zahlreichen, noch 
nicht befriedigten dringenderen Ver⸗ 
kehrsbedürfniſſe nicht näher getreten 
werden.“ Dabel ergaben private Mittbeilungen 
von zuſtändiger Seite, daß dieſe dringenderen Be⸗ 
dücfniſſe vorausſichtlich alle verfügbaren Mittel der 
nächſten 2 bis 3 Dezennlen in Anſpruch nehmen 
würden. 

Damit treten wir in dle vierte, noch jetzt 
ſplelende und hoffentlich zum Ziele führende Periode 
des Projekts, das jetzt allgemein auf den Bau elner 
Kleinbahn gerichtet wurde. 

Am 24. November 1892 wurden in Elbing in das 
neue Comttee die Herren Elditt, Etzdorf, Zieſe u. a., 
aus Frauenburg Pohl und Hantel gewählt. Von 
den letzteren waren ſchon Verhandlungen mit der 
Firma Lenz u. C. in Stettin angeknüpft worden, welche 
die untere Uferlinie als die am billigſten ausführbare 
und vorausſichtlich rentabelſte erſcheinen ließen. 

Die Prüfung der Höhen!inte über Trunz iſt 
damals nicht verabſäumt worden, und ſelbſt als von 
ihr abgeſehen werden mußte, weil die Terrain⸗ 
ſchwierigkeiten viele und lange Serpentinen erforderten 
und damit die vermeintlich kürzeſte und billigfte Linie 
in die thatſächlich längſte und theuerſte verwandelten 
— ſelbſt da noch wurde unterſucht, ob nicht wenigſtens 
der Bogen von Frauenburg über Neukirch nach Tolke⸗ 
mit ausführbar ſei — leider mit demſelben negativem 
Reſultat aus denſelben Gründen. 

Am 14. Dezember 1892 fand im Rathhaus zu 
Elbing die Sitzung ſtatt, in welcher Geheimrath Lenz 
aus Stettin perſönlich über den Bauplan der Ufer⸗ 
bahn Vortrag hielt und beſchloſſen wurde, dle inter⸗ 
eſſirten Communen und Private um Zeichnung der 
Koſten für die generellen Vorarbeiten ſowie um 
Zuſage der freien Hergabe von Grund und Boden 
anzugehen. Die Koſten wurden gezeichnet und die 
Zusagen von Grund und Boden kamen in Gang. 

Am 5. Juli 1893 unterbricht der Kriegs⸗ 
minifter die auf eine normalſpurige Kleinbahn 
abzlelenden Vorarbeiten plötzlich durch die Forderung: 


eingerichtet werden, und zw 
gleichzeitig nach beider den u us 
9 geführt werden könnten. 9 


Juli, Comtteeſitzun 
Eine 175 ſoll 12 Dae Mücke 
dieſer Bedingung sder zum Bau der Bahn 30 
Staatskoſten zu bewegen ſuchen. 
31. Juli: Audienz der Herren Elditt und Hantel 
. vn Verkehrsminiſter, der beides abs 
ägt 

Nunmehr werden die unterbrochenen generellen 
Vorarbeiten wieder aufgenommen, und zwar nach 
dem Verlangen des Kriegsminiſters mit dem für die 
Kurven der Staatsbahnen vorgeſchrlebenen Mintmals 
radlus. Die Strecke (Braunsberger Bahnhof, Rodels⸗ 
hofen, Braunsberger Oberthor, Stangendorf, Sankau, 
Frauenburger Hafen, Tolkemit und die übrigen ſchon 
oben genannten Uferorte bis Elbing) wird abgeſteckt 
und die Pläne ausgearbeitet. Koſtenanſchlag: 3 Mill. 
Die Aufbringung der Summe erſcheint fraglich, trotz⸗ 
dem Lenz einen großen Antheil in Prioritäten über 
nehmen will. 
Im Frühjahr 1894 werden auf einer Comltee⸗ 


machten. Salberg ſieht das ſelbſt ein und Salben ieh des eil ein n ein angſam wendete die Bardneſſe ihr Pferd nach ‚ nerftummen. gemacht Patte. 
heute Nachmittag abreiſen. Er geht in Geſchäfts⸗ 
angelegenheiten nach Dresden und will dabei auch 
ſeine Angehörigen beſuchen, die wenige Meilen von 
Dresden auf ihrem Gute leben. Und nun, Pella, 
darf Dir Salberg „Adieu“ ſagen? Er bat mich er⸗ 
ſucht, Dich um dieſe Erlaubniß zu Be 

„Nein“, ſagte das ſchöne Mädchen rauh. 
„Wenn ich darein willige, daß man meine Ver⸗ 
lobung nicht ſofort formell aufhebt, jo kannſt Du 
mit mir ſehr zufrieden ſein, Papa. Für mich 15 
Herr Baron von Salberg ſeit geſtern ein vo 
kommen Fremder.“ 
Der Schloßherr ſchwieg faſt befkiät, aber Wer 
von Balten ſchüttelte mißbilligend den Kopf. 
Ton, 
erregte in vollſtem Maße die Unzufriedenheit Tante 
Lonas. „Ich bin vollſtändig damit einverſtanden, 
daß Du den Baron vor feiner Abreiſe nicht ar 
empfängſt“, bemerkte fie tadelnd, „denn Du biſt 0 
einer Stimmung, die wahrhaftig nicht gergut h 
eines von Euch Beiden zu beruhigen. Es iſt a 
beſten, lieber Schwager, Sie ſagen das dem gie 
amit wird er ſich wohl zufrieden geben.“ Damit 
bl ſich die Famllienmiglicder und Pella be⸗ 
ellte ſich ihren R Rappen zum Spazierritt. 
ſprengte fi ie von ihrem Diener gefolgt 
quer über den Wieſengrund und ſchlug den 
ſchmalen Pfad in den Wald ein. Der Boden war 
mit Tannennadeln beſct und in Folge deſſen ſo 
glatt, daß der Rappe vorſichtig Schritt um Schritt 
vorwärts ging. Bald wurde der Boden ſteiniger 
und die Pferde kletterten mühſam den holperigen 
Weg hinauf. Der Diener ſtaunte, daß ſeine junge 
Herrin dieſen beſchwerlichen Weg gewählt hatte. 
Nella kümmerte ſich natürlich nicht darum, ſon⸗ 
dern ritt ſchweigend durch die mächtigen 1 
bis ſie merkte, daß ſich der Boden wieder allmählig 


möglich, Dir au kat vollſtändi nicht zu ſenken begann. Weit, weit entfernt klopfte der 
warum) 9 9 zu erklären t lite, der 
in de er . hierbleiben muß, obgleich Du er S u... ee un die 


fo 
mmen ruh ig Tante Lona hat jedoch 


wieder einm mal 

die vie fo oft, das Richtige getroffen; 

zweck . Abweſenheit Salbergs wird ſehr 

wir meinetwe ie. und aus dieſem Grunde wollen 

wenn wir ben den Schein auf uns laden, als 
n Herrn Direktor eine Konzeſſion 
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Luft der eigenthümlich feuchte Duft modernden 
Mooſes ſtieg vom Boden zu ihr auf, ſchwer und 
drüdend legte fich der Hauch des November um 
ihre Schläft, und nun hörte Pella auch deutlich 
das Rieſeln und Plätſchern des Waldbaches. Sie 
hatte ſich nicht im Wege geirrt, wie gut kannte ſie 
ja die Berge und Wälder ihrer Heimath. 


Die Bahn müſſe leiſtungs ähig für Mill tär züge J 


ſitzung in Elbing Pohl und Hantel⸗Frauenburg So gut mie erfüllt. 


in dem das junge Mädchen geſprochen hatte ba 


10 bees zur Weiterführung der Sache 
beſtellt 
Im Juni und Juli 1894 bringt der Ausſchuß eine 
neue Petition in Gang. Bet der Wichtigkeit, die der 
Staat ſelbſt der Linie beilege, möge derſelbe auch die 
Bahn ſelbſt bauen — oder die Mehrkoſten zuſchießen 
— oder die Intereſſenten bauen laſſen nach ihrem 
r und ihren Mitteln. 
Am 12. März 1895 gelangt der Beſcheid nach 
Frauenburg (M.⸗Reskript vom 20. Februar): „Gegen 
die Herſtellung der Schienenverbindung Elbing⸗ 
Tolkemit⸗Frauenburg⸗Braunsberg als Kleinbahn nach 
Maßgabe des Geſetzes vom 28. Julk 1892 findet ſich, 
nachdem der Herr Kriegsminiſter die an die Linie er⸗ 
hobenen militäriſchen Forderungen fallen gelaſſen hat, 
nichts mehr zu erinnern.“ 
Dadurch ermäßigten ſich die Koſten zwar, doch 
nur um + Million, weil an der Normalſpur, ſowie 
an einem möglichſt ſoliden Unterbau, wle ihn der auf 
der Linte zu erwartende Güterverkehr fordert, feſt⸗ 
gehalten werden mußte. 
Am 2. Mat 1895 wendet ſich der Ausſchuß an 
den Herrn Verkehrsminiſter um Zuwendung von 
J—4 Million aus den im 95er Etat zur Unterſtützung 
von Kleinbahnen bewilligten 5 Millionen. Beſcheid 
vom 16. Juni: „erſt müſſe feſtſtehen, in welcher Form 
ſich die Provinzial⸗ x. Verbände bei der Bahn be⸗ 
thelligen.“ 
Die hierauf bezüglichen Verhandlungen haben ſeit⸗ 
dem bis zur Stunde keinen Augenblick geruht. Sie 
im Einzelnen bier zu berfolgen, würde zu welt 
führen. Es genüge die Mittheilung des Endreſultates, 
wonach die Finanztrung des Unternehmens ſchon jetzt 
als geſichert angeſehen werden darf. Lenz u. Co. 
übernehmen 13 Mill. 33 pCt. Prioritäten und den 
Reſt von 14 Mill. Stammaliten, ſoweit fie nicht vor⸗ 
weg von Intereſſenten gezeichnet werden. Grund 
und Boden tft auf der ganzen Strecke zugeſagt, nach⸗ 
dem auch der Elbinger Krelsausſchuß vor ca. 14 Tagen 
die Bewilligung einer Pauſchalſumme von 50,000 Mk. 
dem Kreistage vorzuſchlagen beſchloſſen hat. An 
Stammaktlen, bezw. Zinsgarantieen auf 20 Jahre, hat 
die Provinz Oſtpreußen zugeſagt 100,000 Mk., der 
Kreis Braunsberg 100,000 Mk. Der Stadtkreis 
Elbing hat ſchon am 20. Dezember v. 38. 180,000 
Mark gezeichnet (welche Summe ſeitdem ſich ſicherem 
Vernehmen nach um weitere 20.000 Mk erhöht hat.) 
n der oben angeführten Elbinger Kreisausſchuß⸗ 
ſitzung iſt gleichfalls die Betheiltgung mit Stamm⸗ 
aktien (50,000 Mk.) beſchloſſen worden. Hoffentlich 
wird der Kreistag beiden Beſchlüſſen zuſtimmen. Von 
privater Seite ſind bis jetzt ca. 240,000 Mk. Zins⸗ 
garantie, bezw. Stammaktten gezeichnet worden. 
Das iſt die Geſchichte des Haffuferbahnplanes. 
Lange genug ſpielt ſie ſchon und Enttäuſchungen genug 
hat fie bereitet. Alle Auläuſe, die Regierung ſelbſt 
zum Bau der Linie zu bewegen (1879, 1888, 1892) 
ſind geſcheltert, trotzdem hier für den Staat eine 
größere Verpflichtung vorläge als in manchem anderen 
Falle. Aber der Staat baut dieſe Linie 
nicht, das ſteht für den Eingeweihten abſolut feſt. 
Die Jutereſſenten ſelbſt müſſen ſie bauen mit ſtaat⸗ 
licher, hoffentlich recht generös bemeſſener Beihülſe. 
Der zweite Satz, der ebenſo feſtſteht, lautet: Kommt 
jetzt nicht die allen Verhandlungen zu Grunde ge⸗ 
legte Uferlinte zu Stande, ſo bleiben über: 
haupt die Städte Frauenburg 
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ſidie ſeltens der Provinz Weſtpreußen iſt nicht zu 
zweifeln, nachdem der letzte Provinzial⸗Landtag Mittel 
zur Förderung des Kleinbahnbaues in den Etat ge⸗ 
ſtellt hat. Damit find dann alle Vorbedingungen 
erfüllt, die den Miniſter zu der ohnehin ſchon zuge⸗ 
ſagten Subvention verpflichten. Da will uns 
ſcheinen, die einzig richtige Politik heißt: Zugreifen 
und erſt die eine Bahn in Sicherheit bringen, bevor 
an andere Kleinbahnen gegangen wird. 
Solch neue Pläne ſind ja aufgetaucht. Zu der 
Stichbahn Elbing⸗Trunz wird neuerdings auch 
eine Kleinbahn in die Niederung, etwa 
nach Mausdorf und von dort einerſeits nach Neuteich, 
andrerſeits nach Stutthof gewünſcht. Gewiß vortreff⸗ 
liche Pläne, denen man alles Gedeihen wünſchen muß. 
Auf ſolche Dinge wurde ja auch ſchon von einem 
Mitgliede des Frauenburger Arbeitsausſchuſſes in dem 
bekannten Vortrage im kaufmänniſchen Verein zu Elbing 
(7. Januar d. J.) bingewieſen; aber Eins nach dem 
andern, und nicht durch immer neue Projekte die Aus⸗ 
führung der berechtigten älteren erſt hin aus⸗ 
ſchleben und ſchließlich ganz in Gefahr 
bringen! Zu den Kreistagsbeſchlüſſen über die 
neuen Pläne wird man ja auch die Stimmen der 
Uferländer brauchen können; werden dieſe denn nicht 
leichter zu haben ſein, wenn jetzt ihre eigenen drin⸗ 
gendſten Bedürfniſſe Verſtändniß und Entgegenkommen 
auf der anderen Seite finden? Das unkerliegt doch 
keinem Zwelfel. 
Vor noch einer Auffaſſung möchten wir warnen. 
Wie ein Schlagwort wird neuerdings die Aeußerung 
herumgetragen: Lenz & Co. bauen die Bahn doch, auch 
wenn der Elbinger Landkreis ſich nicht betheiligt. 
Darauf iſt zu erwidern: die Betheiligung aller zu⸗ 
nächſt intereſſirten Verbände tft die unerläßliche Vor⸗ 
bedingung für den Eintritt der Provinzials wie 
der Staatsbeihülfe. Sie iſt aber auch für die Firma 
Lenz ſelbſt die Vorausſetzung zur Uebernahme 
des Bahnbaues. Ihre Statuten geſtatten ihr garnicht, 
die Geldmittel ihrer Hintermänner dort feftzulegen, wo 
nicht entſprechende Einſätze ſeitens der 
ntereſſenten ſelbſt einen Schluß auf die 
Rentabilität des Unternehmens zulaſſen. Abgeſehen 
davon aber hat ſich ja der Landkreis Elbing thatſäch⸗ 
lich ſchon auf das Unternehmen verpflichtet (Beſchluß 
vom 5. November v. J. und Ausſchußſitzung in dleſem 
Monat), und er hat damit nur den Gründen der 
Billigkeit und Gerechtigkeit Raum gegeben, die ebenſo 
gut auch von ihm, wie von den andern Intereſſenten 
ein Opfer für die Sache erheiſchen. 
Es bliebe noch ein Wort über eine geheime 
Mintrarbeit zu reden, 
in den Braunsberger Kreis hinein gegen die Uferbahn 
thätig iſt. Die Beweiſe liegen vor und werden 
nöthigenfalls auch veröffentlicht werden. Zu⸗ 
nächſt jet aber an die Eintracht und Einigkeit appellirt: 
mit offenen Karten auf das in unmittelbare Nähe ge⸗ 
rückte und endlich leicht erreichbar gemachte Ziel hin⸗ 
gearbeitet! Dieſes Ziel heißt — Haffuferbahn! 
Der a ne . 
antel 


Vermiſchtes. 


— Gleich nach der Abreiſe Katjer Wilhelms iſt 
eine Abordnung des 1. engliſchen Garde⸗Dragoner⸗ 


und | Regiments aus London in Wien angekommen, um ſich dem 


Tolkemit auf abſehbare Jahre hinaus löſterreichlſchen Kalſer als ihren Regimentschef vor⸗ 


ohne Bahnanſchluß. 
Nur für dieſe Linie ſind jetzt endlich nach jahre⸗ 


zuſtellen. Wahrſcheinlich befürchtet man, der deutſche 
Kaiſer werde ſich erkundigen, wie man in England die 


langen mühevollen Anſtrengungen alle Vorbedingungen] Bilder der reglerenden Reglmentscheſs behandelt und 


| 


An der noch ausftehenden Sub: | hat daher die Abreiſe des deutſchen Monarchen obgewartet 


Langſam wendete die Baroneſſe ihr Pferd nach verſtummen gemacht hatte. 


links und begann nun, vorſichtig den ſich hier ſtark nach 


dem Bache zu ſenkenden felſigen Boden hinabzuklettern. ſie jäh zuſammen. 


Nur einzelne Fichten hatten an dieſer Stelle ihre 
Wurzeln tief in den ſteinernen Leib geſchlagen. Die 
Zügel kurz gefaßt in den feinen und doch ſo kraft⸗ 
vollen Händen, ritt die Baroneſſe, ohne mit der 
Wimper zu zucken, den gefährlichen Abhang hinab; 
daß der Diener ihr nicht folgte, ſchien die kühne 
Reiterin nicht zu bemerken. Endlich war Pella glück⸗ 
unten angelangt, dank ihrem Thiere, das 
allerdings, ſeit Langem an ähnliche Bergtouren ge⸗ 
wöhnt, den Weg mit Sicherheit und Vorficht zu finden 
wußte. Jetzt ſtand aber das Thier bis zu den feinen 
Fesseln in dem kryſtallklaren Waſſer des Rotheim⸗ 
„der hier knapp am Fuße des Berges vorüber 
hohe Ein Schlag, und das prächtige Thier flog mit 
einem Satze auf das jenſeitige ſchmale Ufer, wo wieder 
ein mächtiger Wald begann. 


— 
— 


Nella ſchloß einen Moment die Augen, da ſchreckte 
Ein lautes Krächzen klang un⸗ 
heimlich über ihrem Haupte, und als Pella den Blick 
erhob, ſah ſie einen großen Kohlraben mit ausge⸗ 
breiteten, glänzenden Flügeln über der Tanne kreiſen 
und ſich auf ſeinem Horſt niederlaſſen. „Ein Rabe 
auf der Königstanne!“ ſprach das junge Mädchen. 
„Ich glaube wohl, daß es ſich da ſicher horſten mag!“ 

Sie ritt näher an den Baum und endeckte zwei 
Buchſtaben in der Rinde eingeſchnitten, wohl ſtark 
von Flechten überwuchert, aber in ihren Umriſſen 
noch deutlich erkennbar: „R. 8.“ las das junge 
Mädchen und dabei zogen ſich die Brauen finſter 
zuſammen. Eine Erinnerung aus ihren Kindertagen 
ſtieg plötzlich vor ihr auf. War es möglich, was 
wie eine bange Ahnung jetzt ihre Seele erfüllte? 
Hier war die Stelle, hier! Wie einſam war es hier, 
wie murmelte und rauſchte der Rotheimbach, und 


Nun erſt wandte die Amazone den Kopf und ſahf wenn es Sommer war, wie lockten dann feine 
mit einer gewiſſen Genugthuung auf den gefährlichen kühlen, klaren Waſſer, durch die man auf dem 


eg, den ſie zurückgelegt hatte. Und jetzt erſt ward 
Pella die Abweſenhelt ihres Dieners inne. Schon 
5 5 ſie eine kleine ſilberne Pfeife, die ſie an einem 

Bändchen um den Hals trug, an die Lippen, um 
em Diener die Richtung anzudeuten, wo ſie ſich be⸗ 
fand, aber raſch ließ ſie das kleine Inſtrument wie⸗ 
der fallen. „Er wagt ſich doch nicht da herunter“, 
dachte fie, indeß ein geringſchätziges Lächeln ihre 
Lippen hob. Pella wendete ihr Pferd, um den be⸗ 
quemen Reitweg aufzuſuchen, der, wie ſie wußte, 
aus dieſem Theile der Waldung direkt in den 

Schloßpark zurückführte. 
unter den überhängenden Aeſten der Tannen und 
Fichten, bis ſie zur offenen Lichtung gelangte, in 
deren Mitte ſich eine wahre Rieſentanne erhob. 
Die Baroneſſe war beim Paß und vor ſich hatte 
fie die Königstanne. 

Unter der Königstanne hatte geſtern Strehlen 
den Direktor Rolf Siegfried getroffen, hier! Das 
blaſſe ſchöne Geſicht Yella’s flammte in zorniger Un⸗ 
muth auf; war es doch gerade, als ob es ſchon in 
ganz Rotheim keine Stelle mehr gäbe, wo ſie nicht 
an den Mann erinnert wurde, durch den ſo plötzlich 
ihr helles ſonniges Leben dunkel und farblos geworden 
war, durch den ſie erfahren hatte, was Schmerz 
und Sorge ſei, der die Harmonie ihres glücklichen 
Familienlebens mit einer ſchneidenden Diſſonanz 


Sie ritt einige Schritte 


Grunde die weißen Kieſeln zählen konnte. Wie 
um dem Gedanken zu entfliehen, die plötzlich wie 
lebendig gewordene Märchen ihrer Kindheit auf ſie 
einſtürmten, klopfte Pella auf den Hals ihres Pferdes 
„Vorwärts, Willis!“ rief ſie. „Wir müſſen eilen, 
ſonſt ängſtigt ſich Tante Lona um uns Beide!“ 

Und einen raſchen Trab auf dem jetzt ſanft 
welligen, bequemen Weg annehmend, befand ſich 
die Baroneſſe bald in dem hinteren Theile des 
Schloßparkes. Hier, wo der Weg um einen rieſi⸗ 
gen Felsblock bog, der ſich wie eine Wand vor⸗ 
1113 hielt Hella wieder an und ſah auf ihre 

1 
fie hätte heute gern die Stunde des Diners ver⸗ 
ſäumt, um dem Manne nicht mehr zu begegnen, 
der noch geſtern ihr Verlobter war. Doch ſie hatte 
ihn ja nicht zu ſcheuen! Vorwärts alſo! 


Da klang lautes, zorniges Schelten zu ihr 
Wem 


herüber, ſie erkannte Salbergs Stimme. 
dieſe Ausdrücke ungezügelter Wuth galten, war ihr 
Late, Häßliche Schimpfworte drangen an 
Hellas Ohr, dann hörte fie etwas mit lautem 
Krachen zerbrechen, und hierauf trat tiefe Stille ein. 
Noch eine Weile zögerte die Baroneſſe, dann ritt 
ſie um den Felſenvorſprung und ſah ſich in dem 
hier ziemlich freiliegenden Garten, aber ſie erblickte 
nichts und Niemand. Doch jetzt, dort hinter dem 


die von Elbing aus bis 


Das Ergebniß ſchien ſie nicht zu befriedigen, 


Elbinger Standesamt, 
Vom 20. April 1896. 

Geburten: Schuhmachergeſelle Rud. 
Möſchke S. Schuhmacher Friedrich 
Herrmann S. Maurergeſelle Friedrich 
Bebernick T. Fabrikarb. Friedrich 
Langheim S. Maurergeſelle Gottfried 
Prang S. Fabrikarb. Johann Hippler 


Danziger Stadt⸗Theater. 


Rosen- 


2. Ziehung der 4. Klaſſe 194. Königl. Preuß. Lotterie. 


512 
9948105 586 74 702 865 [3000] 949 11161 235 155 5 34 
13 509 1780 12016 [300] 105 3 239 367 84 521 705 9 3 605 son lı 13 


” 500041 aa B1 SI 1B 0 m, 1 1992 108 296 878 


133269 [300] 900 [500] 97 


116000 dee 5 


00] 953 95 


iefung vom 18. April 1896, Vormittags. 

Dienſtag, ge 21. April: Frau Venus. F den Setrefenden Rummern He 18 1 10 14901257 9 = 

Große Ausſtattungsfeerie. i e 120000 74 186 236 62 D10 63 17 795 949 181198 3795 244 3 
3 m Düne en) 98 688 887 122291 404 69 63,_123208 407 515 32 

440 5 03 94 365 499 647 56 816 35 981 00.08 A848 60 9 698 737 986 124062 111 228 594 700 54 87 024 68 266 31 
91 683 990 Bi 14 99 284 97 301 61 500 609 56 771 968 4113| 1300] 568 79 638 59 719 126089 146 259 79 95 408 14 825 785 91 861 
9055 0 000 923 02 871 902 17 0160 250 269 57 84 47 608 105 870 187038 505 184 93 819 8086 160 88 749 890 977 120124 280 

8131 81 901 Fi 951 32 60 1300) 462 94 637° (000) 80.850 90350 130013 419.562.587 13000] 913 

7700 180018 419 509, 897, [5000) 22900 131018 37 109 65 86.909 25 8 


S. Fabrikarb. Carl Glodde S 45 \ 82 104 276 418 50 65 624 26 738 [300] 835 99 99 
1 8 > dosen 18 3 44018 83 2 15 155 30 0 
8 ei ef Aion ame N ante il. Kapseln 11 63,672 x 95 80 71 516 50 119 00047770 3099 907 10 77 55 55 9 262 600 55528 160243 21 80 88 817 440 BOT oil 
mi aria alitzki. autechniker 17084 155 .. 1 . 503 811945 18015 52 257 310 4 140006 142 68 410 516.98 601 893 (500 14119 
; g 1.244 448 629 
Edm. Nickel⸗Neidenburg mit Margarethe Bl e 0 So 1 886.71 g 8 29 110000) 814 23 [500] 95 905 9.47 142025 3000] „186 302 41265 530 
Graffenberg. Fabrikarbeiter Auguſt heilen Blasen- und 999 417 1500] 3747 22089 67 140,398 608 8 95 25901 5080 B91 06 74 58 824 1014504 5010 8 400 
r Fr 5 602 7 758 869 933 53 24012 95 145 208 118315001 673 819 83 978 25201 |008 _ 146015 37 7 Kr ek 5000) 
Moerichfe » Kl. Röbern mit Marie Harnröhrenleiden 307 [1500] 497 688 207 55. >0001.3 28 82 316.99 675 1800) 200.88 98] 508 97 4a0  tagor len 3 108 25 34 62 80 287 850.418 115001 22 
Marholz - Elbing. Arb. Franz Kohnke (Ausfluss) TE 40400 85,0 L es 55 56 a Is 36 84.05 089 | 1401ds 92 280 68 87 515 251 805 004 47 
; ; ; 30169 2 794 810.29 923 8 318 31 463 535 725 60 
mit Roſa Graw. Schneidermeiſter ohne Einspritzung 92409 575 336 8857 77 502 708 1917 "88072 195 [1500] 242 40 :02 [826 910.16 484950027550 39 J 785 7451800492397 519 601 
Auguſt Hohmann - Schöne mit Roſa Seel un gie Seit 11 405 675 774 851 (300) 97 9 17 415 535 57 692 844 950 60 | 507 1500] 84 595 500 53390 951605070 045071 
Darin Ponczek „ Schöner, Schmied Jahren bewährt, was III RN. 
5 49 817 39 953 56.800 4 74 7568365. 15701 298 801 11 81 1500) 83 


Franz Krauſe mit Bertha Schulz. 
Eheſchließungen: Factor Wilhelm 

Wenig mit Wilhelmine Poſchaddel. 
Sterbefälle: Arbeiter Carl Grapp 

T. 9 M. Schmied Guſt. Rud. Witt 
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Auswärtige 


Familiennachrichten. 

Verlobt: Frl. Bianka Fink⸗Gneſen mit 
dem Beſitzer der Elefanten = Apotheke 
Herrn Julius Cohn⸗Danzig. 

1 Herrn Paul Enz Rendsburg 


Danzig, Gr. Wollweberg. Nr. 3. 


Geftorben: Kaufmann Herr Joſeph D d. B kı 
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sowie dessen radicale Fe zur 
Belehrung empfohlen. 

Freie Zusendung unter Couvert 
für eine Mark in Briefmarken. 
Curt Röber, Braunschweig, 


Eingeführte, tüchtige, ſolide Herren, 


ſucht leiſtungsfähige, ſüdd., 
Eigarrenfabrik zu Vertretern 
in Oſt⸗ und Weſtpreußen, Pommern, 
Poſen. Neben guter Proviſion wird 
ev. Tagesſpeſenzuſchuß gewährt. 


Gold. Auler-Apoth. 


Privat-Klinikfür Frauen 
EEE 


Anfhohlen 


welche ſchon andere Vertretungen haben, ab Schiff empfiehlt bei freier Anfuhr 
eingeführte | und Abtragen billigſt 
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2. Ziehung der 4. Klaſſe 194, Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 18. 
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stets vorräthig, 


Hotels, Restaurants, Cafés, 
auf. Man verlange die Münchener 


gratis zu haben, auch direkt franco durch 


II. Reihe. 


empfiehlt 


Gebüſche lag ein unſtenlicher Gegenſtand⸗ Della 
näherte ſich beinahe ängſtlich der Stelle. Wahr⸗ 
haftig, auf dem kalten, naſſen Boden lag hier ein 
Mann — todt — bewußtlos! Es war der alte 
Ag Valentin, und neben ihm lag die zerbrochene 
Krücke 

Mit eigenthümlichem Blick, in welchem Hoch⸗ 
muth, Entſetzen und Mitleid ſtritten, betrachtete 
Hella den Lebloſen. Sie ſah ſich um, ob keiner 
der Diener in der Nähe ſei. Da klangen Schritte 
in dem Laubengange, der in einiger Entfernung 
vorüberführte. „Hierher!“ rief Pella mit lauter, 
ſchallender Stimme, und im nächſten Moment 
näherte ſich ihr — Rolf Siegfried. Beſtürzt 
ſchaute Pella auf den Direktor, ihn hatte ſie nicht 
in dem Parke vermuthet. „Ich rief einen Diener“, 
ſagte ſie ſtockend, finſter auf den im Gebüſche 
liegenden Mann deutend. Rolf grüßte, erwiderte 
aber kein Wort, während er der von der Bano. ſſe 
angegebenen Richtung mit dem Blick folgte. Er 
erkannte ſofort den Bettler, dem er Morgenns eine 
Gabe gereicht hatte, und beugte ſich über den Un⸗ 
glücklichen. 

„Der Mann iſt wohl trunken?“ fragte Pella 


hochmüthig. 


bei allen Kolporteuren, Bahnhof- Buchhandlungen eto. eto. 


de liegt regelmässig in allen besseren 
Se aan. 2 2 etc. zur Lektüre 
„Jugend“. 


= Probe-Nummern und Prospekte sind überall 


6. Hirth’s Verlag 
in München und Leipzig. 


Ziehung am 9. Mai: 


Metzer Dombau-Geld-Lotterie. na et 9000 


62610 
50,000 Mark, 


78 655 7 75 69077 
74 705 9 


eldgewinne, darunter 60 955.97 
Haupttreffer von 


„Nein,“ ſagte Siegfried, „er it ee 
Er ift geſtürzt und ſchlug höchſtwahrſcheinlich fallend 
mit dem Kopf auf einen Stein auf. Doch wie? 
Hier 1195 ja ſeine Krücke — und zerbrochen?“ 
Nellas Lippen zuckten, als ſich Siegfrieds Blick 
ſo feſt auf ſie richtete, als müſſe ſie über das Ge⸗ 
ſchehene Auskunft geben können. Als ſie aber trotzig 
ſchwieg, beugte ſich Siegfried wieder zu dem Bettler, 
hob ihn mit beiden Armen wie ein Kind auf und 
trug ihn zu der nächſten Bank, wo er ihn ſanft 
niederließ. „Ich möchte den Mann nicht allein 
laſſen,“ ſagte Rolf jetzt mit kühler Gelaſſenheit zu 
dem ſchönen Mädchen, das von ihrem Pferde ſo 
hochmüthig auf ihn niederſah. „Sie haben deshalb 
wohl die Güte, mir Hilfe für den Mann vom 
Schloſſe zu ſenden.“ Eine dunkle Röthe flammte 
über das Geſicht der Baroneſſe. Sie nickte ſtumm, 
und in der nächſten Sekunde jagte ſie in den Hof, 
wo ſie mit harter Stimme den herbeikommenden 
Dienern befahl, zum Akazienrondel zu eilen, wo der 
Herr Direktor ihrer zur Hilfeleiſtung benötbigte, 


4. 
Aus dem Dorfe Ober⸗Rotheim marſchirte ein 
Trupp von ungefähr fünfzehn kräftigen Männern 
in ſchlichter Arbeitertracht den Fahrweg zu Schloß 
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Es war eben erſt Tag de 
ein herrlicher Wintertag, deſſen Pracht nur der ſich 
vorzustellen vermag, der einen Hochwald im ſilbernen, 
von weichem, flockigen Schnee gewebten Krönungs⸗ 
mantel geſehen hat. Wie das Alles funkelt und 
bligt, wie ſich die Zweige tief beugen unter vr 
blendend weißen Laſt, wie endlos weit ausgleich 
rings die Schneedecke erſcheint und keine . Alle sit 
mehr von Unebenheiten und Ecken findet die ruhenden 
ausgeglichen, weich und harmoniſch: 


en Gehöfte, die Hecken und 

. 1 armseligen Bauernhütten 
ſind in den reizend d gebogenen Linien, die der Schnee 
liehen hat, zu lauter architektoniſchen Kunſt⸗ 


e und Alles flimmert und glitzert im 


des winterlichen Eisfürſten. 
Reich ge wat, ihr Männer!“ ruft der Vorderſte i in 
der Reihe ſeinen Gefährten zu, „wenn wir nicht 
pünktlich ſind, giebt's vom Direktor ein böſes Ge⸗ 
17 zum Empfang; darauf könnt Ihr Euch ver⸗ 
laſſen.“ 

„Na, wir brauchen juſt nicht Euch dazu, Vetter 
Kuhnert, um uns dieſe Neuigkeiten zu erzählen,“ 
entgegnete ein noch ziemlich junger Mann mit etwas 
keckem Geſicht, „Ich denke, von uns weiß ein 


9 scharf darf der Herr Direktor d 

ce . 

„Was bei Euch auch ſehr nothwendig ift, Peter 
Grittner, “ 9b Kuhnert zurück. 70ch würde Euch 
noch weniger nachſichtig behandeln.“ 

„So“, ſagte Peter Grittner, „dann iſt mirs 
nur lieb, daß Ihr nicht unſer Direktor ſeid. Da 
1 ich nicht erſt Sonntags zur Kirche gehen, 
ich bekäme alle Tage meine Predigt.“ 

„Zankt Ihr Euch ſchon wieder?“ rief ein älterer 
Mann, der hinter den Anderen etwas zurückgeblieben 
war, laut nach vorn. 

(Fortſetzung folgt.) 


Heiteres. 


* Seltfame Entdeckung Der Schah Kally Jula 
ließ feine ſämmtlichen Hoiſchranzen mit Röntgens 
Strablen photographiren. Trotz ganzſtündiger Ex⸗ 
poſitlon war jedoch bel Keinem ein Rückgrat zu erts 


decken. 
* Gut erzogen Popa „. . Weißt Du, Karlchen, 
der Kuckuck leot ſeine Eier in ſremde Neſter!“ — Karls 


chen: „Done ſich vorher zu enſſchuldig n? 
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